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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf. 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 4 


— — — —ͤ— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 7. April. Roggen in etwas feſterer Stimmung; pr. April⸗ 
Mai 6244 Thlr. Mai⸗Juni 624, Thlr., Juni⸗Juli 60% This, Juli⸗Auguſt 
an 0 Mind, Zt 

piritus matt; loco 25% Thlr., April 25 Thlr., April⸗Mai 25 Thlr., 
Mai⸗Juni 23% Thlr., Juni⸗Juli 5% Thlr., Juli⸗Auguſt 25 / Thlr.; ge⸗ 
ig 00,000 Sz 3 Juli 25% Thlr., Juli Tuguſt 25% Thlr. g 
Müböl pr. Frühjahr 17%, Thlr., pr. Herbſt 14 Thlr. — Fonds feſt. 
Berliner Börſe vom 7. April. Staatsſchuld⸗Scheine 86 G. Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 114 B. Ludwigshaf.⸗Berbach 162 B. Köln⸗Minden 175 B. 
Alte Freiburger 170 B. Neue Freiburger 156½ G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
62, Mecklenburger 56% G. Oberſchleſiſche Lat. A. 213 G. Oberſchle⸗ 
ſiſche Lit" B. 181 G. Alte Wilhelmsbahn 225 G. Neue Wilhelmsbahn 
188 G. Rheiniſche Aktien 120%. Darmſtädter, alte, 138 G. Darm⸗ 
ftädter, neue, 107%. Darmſtadter Zettelbank 107. Geraer Bank⸗ 
Aktien 107% Deſſauer Bank⸗Aktien 104%, Oeſterreichiſche Credit: 
Aktien 159. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 88%. Wien 2 Monate —. 
London von Wien —. Banken flau, Aktien feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

. 5. April. Se. k. k. Hoheit, Erzherzog Heinrich, iſt hier ein⸗ 
etroffen. { 5 4 ; R 
, Genua, 3. April. Die Gräfin von Neuilly wird von Nervi in die ihr 
von dem Marcheſe Pallavicini angebotene Villa Pegli überſiedeln. Die 
Verhaftung eines unter dem falſchen Namen Herzog v. Clermont reifenden In⸗ 
dioiduums iſt erfolgt; bei feiner Frau, der angeblichen Sersogin fand man 
Juwelen für 3 Mill. Francs, die, wie man hört, nach Frankreich gehören 


\ 


beläuft, 
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= 
toliter und 


lau, 7. April. [Zur Situation.] Am Sonnabend ha⸗ 

en beide Häufer des Landtags Sitzung gehalten. Das Haus der 
Abgeordneten ſetzte die Berathung der rheiniſchen St.⸗Ordnung fort 
und nahm das Geſetz von § 47 bis zum Schluß mit kleinen Modi⸗ 
fikationen nach den Kommiſſtons⸗Anträgen an. Im Herrenhauſe ſtand 
der Bericht der Finanz⸗Kommiſſton über den G.⸗E., betreffend die 
Forterhebung des Zuſchlags zur klaſſifizirten Einkommenſteuer ꝛc., wel⸗ 
chem das Abg.⸗Haus bereits ſeine Zuſtimmung gegeben hat, auf der 
Tagesordnung. 

Nach einer ſehr lebhaften Debatte ward der Antrag des Herrn 
v. Buddenbrock: die Forterhebung des Steuerzuſchlages bis zum 
1. Januar 1857 zu bewilligen, bei namentlicher Abſtimmung ange- 
nommen; ein Antrag, welcher indirekt den Wegſall des Steuerzuſchlags 
von dem bezeichneten Termine ab feſtſetzt. 

Das längere Verweilen des Herrn von Manteuffel in Paris 
(. die Anzeige davon in dem Sitzungsbericht des Abg.⸗Hauſes) wird 
durch die Fortſetzung der Konferenzen erklärt, über deren Verhand⸗ 
lungs⸗Obiekte die verſchiedenartigſten Gerüchte umlaufen. Gewiß ift, 
daß die ſofortige Räumung des türkiſchen Gebiets von den fremden 
Truppen ausgemacht worden iſt; dagegen wird franzöſiſcherſeits dem 
Gerücht eines Anſchlags auf Madagascar widerſprochen. 

Die Intimität Frankreichs und Rußlands iſt im Wachſen. 

Der alte Gegenſatz zwiſchen zwei Reichen, von denen das eine fo 
lunge angeblich das Prinzip der Revolution, das andere das der Auf: 


torität verkörperte, iſt plötzlich vergeſſen, und es wird dagegen die über⸗ 


raſchendſte Uebereinſtimmung des nationalen Genius, der 
Inſtitutionen, des weltgeſchichtlichen Berufes entdeckt. 
Der brüſſeler „Nord“ giebt diefen Sympathien in ſeinen pariſer Kor⸗ 
reſpondenzen einen ſo ſtark kolorirten Ausdruck, daß die Liebkoſungen, 
welche die offiziöfen Organe der franzöſiſchen Regierung dem nordi⸗ 
Pe 3 plötzlich zuwenden, daneben doch ziemlich blaß erſcheinen. 
Ge lange von Parteiungen zerriſſene, den ſcheinbar unverſöhnlich⸗ 
nen Segenfügen preisgegebene Frankreich iſt nach dem „Nord“ zum 
erſtenmal einig; zum erſtenmal ſtört kein einziger Mißklang feinen Feſt⸗ 
jubel, es bleibt kein Gemüth, das ſich nicht der Ausſöhnung mit Ruf: 
fand innig freut. Die getrennteſten 
unter dem Einſiaſſe diefer großen Thatſache 
webe engüſchen Allele ttopifgen Gpimäre, wage einen gegen 
blick zu nz abirren li 4 i un 
mice dieser ee ng Brian ee 
nugthuung geworden. In dieſem Kriege waren a itionen falſch, 
alle Bündniſſe wider die Natur, ebenfo wie die Sendſchſten aan 


n 


ift in dem bisher widerwillig bekämpften Gegner der wahre Freund, R 


der rechte Bundesgenoſſe gefunden; es beginnt damit eine neue Aera. 
Daher dieſe Exploſionen der Freude, dieſe beispiellos daſtehende provi⸗ 
— Einmüthigkeit (unanımıte providentiellement exceptio- 
nelle).“ 

Ob mit dieſer herzlichen Annäherung Rußlands an Frankreich wirk⸗ 
lich ein, von Beleidigung kaum noch zu unterſcheidendes Abweiſen 
Oeſterreichs verbunden iſt, wie pariſer Korreſpondenzen, die unſrige 
nicht ausgenommen — ſchildern, wollen wir fürs Erſte dahin geſtellt 
laſſen. acht 
G Daß die orientaliſche Politik Rußlands in Oeſterreich immer einen 
een finden muß, liegt in der Natur der Dinge; daß Rußland die⸗ 


Lager vereinigen ſich wie inſtinktivf f 
Sie war ſtets in den 15 


war, iſt endlich eine großartige Ge⸗ L 


ſen Gegenſatz durch eine zur Schau getragne Empfindlichkeit anerkennen 
ſollte — iſt uns zweifelhaft. 

Die öſterreichiſche Regierung hat eine Reihe Tarif⸗Aenderun⸗ 
gen genehmigt (f. die Rubrik: Ackerbau, Handel und Gewerbe), be⸗ 
treffend die Zollſaͤtze auf Kaffee, Zucker, feine Gewürze, Weine, Blei, 
Eiſen u. ſ. w., welche dieſelben zum Theil um fünfzig Prozent herab: 
ſetzen. N 

Oeſterreich bringt damit feine Tarifſätze auf ein faſt gleiches, zum 
Theil ſogar niedrigeres Niveau, als die Tariſſätze des Zollvereins ein⸗ 
nehmen, und hat damit auf dem von Herrn v. Bruck angebahnten 
Wege einer deutſchen Zolleinigung einen bedeutenden Schritt vorwärts 
gethan. 

Was den Staatsfinanzausweis für das letzte Verwaltungs⸗ 
jahr betrifft, fo. hebt die „Oeſterr. Correſp.“ die beiden wichtigen Mo⸗ 
mente bervor: 1) die Feſthaltung des allerböͤchſt angeordneten Spar⸗ 
ſamkeitsſyſtems, 2) die Steigerung der ordentlichen Staatseinnahme, 
welche ſelbſt durch die Wucht der orientaliſchen Verwickelungen nicht 
gelähmt werden konnte. In Erwägung, daß das Gefammtdefizit im 
Jahre 1855 in runder Zahl 138 Millionen betrug, und daß der außer⸗ 
ordentliche Armeeaufwand in den bevorſtehenden Ausweisperioden, all⸗ 
mälig hinwegfallen wird, iſt nun die O. C. der Anſicht, daß unter 
Feſthaltung der kontinuirlichen Zunahme der Steuererträgniſſe, der Be⸗ 
feitigung des Agioübeld, die Behebung des Deſizits um fo zuverläffiger 
folgen werde, als die Finanzverwaltung auch in Zukunft alle zur Kon⸗ 
ſolidirung der öſterreichiſchen Finanzen dienlichen Momente mit umſich⸗ 
tigem Geiſte geltend zu machen und zu benützen wiſſen wird. 


p ¶ . RE TROLENETENEERL Er: 


Preußen. 

m Berlin, 6. April. [Die Gerüchte über eine Miniſter⸗ 
kriſis. — Der verlängerte Aufenthalt des Hrn. von 
Manteuffel in Paris. — Friedens-Tedeums. Die 
Herabſetzung der öſterreichiſchen Tarifpoſitionen.] Die 
Einbringung des v. Berg⸗Gerlach'ſchen Antrags im Abgeordnetenhauſe, 
den potsdamer Depeſchen⸗Diebſtahl betreffend, hat bereits zu unge⸗ 
meſſenen Gerüchten über eine angebliche Miniſter-Kriſis Veranlaſſung 
gegeben. dieſen Gerüchten und der damit 
gleichzeitig kolpo zur Unterlage dient, wird 
jedenfalls irriger Weiſe dahin gedeutet, als ob die Partei, die eine 
ſtrenge Unterſuchung dieſer Angelegenheit für im Intereſſe ihrer eige- 
nen Ehre, wie des des ganzen Landes erklärt, damit in weiter tref⸗ 
fenden Wirkungen die Stellung des Miniſterpräſidenten von Manteuffel 
zu berühren gedenke. Dieſe Intentionen erſcheinen künſtlich herbeige⸗ 
zogen und entſprechen der Sachlage nicht, da über jede Beziehung, in 
welcher Hr. v. Manteuffel zu der Depeſchen⸗Angelegenheit gedacht 
werden könnte, ſchon vor ſeiner Abreiſe nach Paris die offenſte und 
befriedigenſte Verſtändigung, namentlich Sr. Maj. dem Könige gegen⸗ 
über, erfolgt war. Die in Umlauf geſetzte Miniſterliſte iſt daher einft: 
weilen eine ganz müßige Operation, und gleicht gewiſſen ſtereotypen 
Zeitungsenten, die auch mit dem Bilde der Seeſchlange bezeichnet zu 
werden pflegen. 

Hr. v. Manteuffel wird jetzt bis zum Austauſch der Ratifikationen 
des Friedens⸗Vertrags in Paris verweilen, wozu er von hier aus die 
ausdrückliche Weiſung empfangen haben ſoll, während früher ſeine 
Rückkehr ſchon auf einen beflimmten Tag feſtgeſetzt war. Es handelt 
ſich nach Abſchluß des Friedensinſtrumentes um die Details der Aus⸗ 
führung des Vertrags, wobei das preußiſche Kabinet auch in allen 
Einzelnheiten, wenn dieſelben auch nur noch eine reglementariſche Be— 
deutung haben, vollſtändig vertreten bleiben will. Von eingetretenen 
Schwierigkeiten kann nicht die Rede fein. Nach Eingang der Friedens: 
Ratifikationen wird in hieſigen ſämmtlichen Kirchen ein Tedeum abge: 
halten werden, wozu bereits die Anordnung ertheilt worden. Wie 
man hort, wird dieſelbe Feierlichkeit gleichmäßig in allen den Staaten 
angeordnet werden, welche bei dem Friedensſchluß betheiligt find. 

Die Herabſetzung der öſterreichiſchen Tarif-Poſitionen 
hat hier eine ungemeine Aufmerkſamkeit erregt. Man erblickt darin 
den allerdings bedeutungsvollen Beginn einer neuen Wendung der 
öſterreichiſchen Politik, die, nach dem in der orientaliſchen Frage er⸗ 
langten Friedensſchluß, nunmehr in Deutſchland, und zwar auf Grund 
der v. Bruckſchen Zolleinigungspläne, vorzuſchreiten beabſichtigt. Denn 
nachdem Oeſterreich jetzt den Anfang gemacht, ſeine Tarifſätze nicht 
nur denen des Zollvereins anzunähern, ſondern zum Theil auch noch 
unter dieſelben zu ermäßigen, iſt jedenfalls ein bedeutender Schritt zur 
Verwirklichung der öſterreichiſch⸗deutſchen Zolleinigung gebahnt, indem 
zeigt, daß die letztere in manchem Betracht unvermeidlich werden 
Önnte. Im Intereſſe des deutſchen Verkehrs und des deutſchen Wohl⸗ 
ſtandes kann aber die unerwartet eingetretene Situation nur als eine 
günſtige begrüßt werden, denn Oeſterreich wird ſich darum nicht in der 
age befinden, dem deutſchen Zollverein Zwang anzuthun, ſondern es 
kann nur die Entwickelungen deſſelben zu einem Ziel, dem man ſich 
niemals prinzipiell verſchloſſen, ſteigern und beſchleunigen. Die preußiſche 
egierung ift unter allen Zolloereins Regierungen ſtets vorzugsweiſe 
bereit geweſen, zu einer organischen Weiterentwickelung des Zollverein 
die Hand zu bieten. Oeſterreich und Preußen werden ſich darin um 
fo leichter begegnen, da auch Oeſterreich nur allmählig und ſtufenweiſe 
auf dem eingeſchlagenen Wege vorſchreiten zu wollen ſcheint, was man 
auch daraus ſchließt, daß es noch keineswegs vollſtändige Tarif⸗Er⸗ 
mäßigungen bei ſich vorgenommen hat, ſondern ſeine dem Verkehr mit 
Deutſchland bisher ſehr hinderlich geweſenen Sätze für Web- und 
Wirkwaaren auch jetzt noch hat fortbeſtehen laſſen. 


49, 8 Hauſes der Abgeordneten, am 5. April.] 
A TR erathung der rhelnkſchen Städte⸗Ordnung 
fort. § 40 wird mit einem von den Abgeordneten von Bardeleben und 


Strohn beantragten Zuſatz und mit einer von Auerswald vorgeſchlagenen 
Abänderung angenommen. Bei $ 51 (Verwaltung der Gemeinde: un: 
gen) kommt, wie bei der weftfälifchen Gemeide⸗Ordnung zur Frage, ob dieſe 
Verwaltung nach den ſchon erlaſſenen oder auch (wie die Kommiſſton bean⸗ 
tragt) noch zu erlaſſenden Reglements erfolgen ſoll. Das letztere wird von 
den Abg. v. Auerswald, Lette und Wentzel bekämpft. Die von Auerswald 
beantragte Streichung des Kommiſſionszuſatzes wird angenommen. In 9 52 
iſt eine Beſtimmung, wonach die Wahl des Gemeinde⸗Einnehmers und die 
Beſtellung feiner Kaution der Genehmigung der Gemeindebehörde bedarf. 
v. Auerswald und Genoffen 1 Streichung, welche abgelehnt wird. 
Nach $ 53 fol der Bürgermeiſter die Beſchlüſſe der Stadtverordneten aus⸗ 
führen, „falls er ſich mit denſelben einverſtanden erklärt.“ 

Reichenſperger (Geldern) amendirt: „falls er dieſelben nicht förmlich 
beanſtandet.“ Das Amendement, da der Miniſter des Innern ſich einver⸗ 
ſtanden erklärt, wird angenommen. 

v. Auerswald beantragt einen Zuſatz zu dem Paragraphen, wonach die 
Stadtverordneten von Kaſſenreviſionen in Kenntniß geſetzt werden und ein 
Mitglied zu denſelben abordnen ſollen. 5 = N 

Abg. Becker (Eupen): Als Bürgermeiſter könne er nur erklären, daß es 
ihm ſehr lieb und angenehm ſei, bei ſolchen Gelegenheiten einen Abgeord⸗ 
neten zur Seite zu haben. 8 a 

Der Miniſter des Innern findet, daß durch eine ſolche Maßregel die 
Autorität des Bürgermeiſters gefährdet werde. 

Abg. Delius: Es ſoll die Anweſenheit eines Stadtverordneten nicht Ein⸗ 
fluß auf das Reſultat des Reviſionsgeſchäfts haben, aber es liege im Inte⸗ 
reſſe der Stadtverordneten, ſich Kenntniß von den wichtigſten ſtädtiſchen An⸗ 
gelegenheiten zu verſchaffen. 

v. Auerswald findet es unbegreiflich, wie man die Zuziehung für 
fährlich erachten könne. Die Kontrole der Verwaltung ſei ja gerade die 
Pflicht und Aufgabe der Stadtverordneten. 


Berger: Der Minifter des Innern wiſſe wohl, daß vor 1850 die Bür⸗ 
enommen hätten. Die Zuzie⸗ 


germeiſter die Reviſionen nicht regelmäßig vor 
hung eines Stadtverordneten werde daft 
regelmäßig ſtattfinde. | 
Abg. Rohden: Das Vertrauen zum Bürgermeiſter werde gerade erhöht, 
wenn er die Kaſſenreviſion in Gemeinſchaft mit den Stadtverordneten vornehme. 
Das Amendement wird angenommen, eben fo die Beſtimmung, daß det 
„außerordentlichen Reviſionen ein Mitglied zugezogen werden kann.“ Nach 
einem andern Alinea deſſelben Da ‚erfolgt die Anſtellung der Ges 
meindebeamten durch den Bürgermeifter auf Lebenszeit, ſofern es ſich nicht 
um vorübergehende Dienſtleiſtungen handelt.“ v. Auerswald und Genoſſen 
beantragen: die Anſtellung „kann“ auf Lebenszeit erfolgen. * ns f 
befürwortet dies Amendement beſonderz in Rückſicht auf den Koſtenpunkt. 


ürge fein, daß die Reviſion 


Das Amendement wird 1 fn Alinea 9 deſſelben Paragraphen will 


das Recht, die Heberollen für vollſtreckbar zu erklären, der Aufſichte 
vorbehalten. v. Auerswald und Genoſſen wollen es dem Bü 4 
Affen. Letztere Beſtimmung wird angenommen. Bei $ 57 2 N 
rg eh ern), daß mit der ig der Perſonalſtands⸗R auch 
andere eindebeamten als der Bürgermeiſter beauftragt werden können. 
Das Amendement wird angenommen. Ein Amendement des Abg. v. Auers⸗ 
wald zu $ 59, die Gemeinde⸗Einnehmer von der Hearſteng errechtigeng ans: 
zuſchließen, wird abgelehnt. Nach N 60 ſoll der Bürgermeifter den Etat für 
das nächſte Jahr im September fe ſtellen. v. Auerswald beantragt Novem⸗ 
ber, was angenommen wird. Eine Reihe von Paragraphen wird ohne Dis⸗ 
kuſſion genehmigt, Nach $ 81 iſt die Oberaufficht in Städten über 10,000 
Einwohner der Regierung, in anderen in erſter Inſtanz den Landräthen, 
zweiter der Regierung überwieſen. Abg. Reichenſperger beantragt, der Re⸗ 
ſich ihn für alle Städte die Oberaufſicht zuzuweiſen. v. Auerswald ſchließt 
ich ihm an. Der Minifter des Innern tritt dem Antrage entgegen aus den⸗ 
ſelben Gründen, welche ihn veranlaßt, eine gleiche Beſtimmung in der weſt⸗ 
faͤliſchen Städteordnung feſtzuſetzen. 5 
Abg. Mathis: uebertrage man die Ober⸗Aufſicht dem Landrathe, fo 
werde jeder Querulant ſich an ihn wenden und er dadurch mit Geſchaften 
überhäuft werden. 5 
Der Miniſter des Innern: Durch Ueberweiſung an die Regierung 
werde der Epentualität Vorſchub geleiſtet, daß wichtige Entſcheidungen 
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die Hände von Subalternen gelegt würden. In dieſem Falle ſei doch wohl 


der Landrath die geeignetere Behörde. 

Reichenſperger: Diefe Eventualität wolle er ſich im Hinblick auf die 
öſtlichen Provinzen, wo ſie ebenfalls ſtattfinde, wohl gefallen laſſen. 

Das Amendement wird bei Namenszählung mit 139 gegen 116 Stimmen 
abgelehnt. Da während der Abſtimmung mehrere Abgeordnete der Rechten 
ſich auf ihren Plätzen einfinden, und Zeichen des Mißfallens von Seiten der 
Linken laut werden, fo erklärt v. Mallinkrodt, falls dieſe Zeichen der Ent⸗ 
ſcheidung des Bureaus gelten, fo müffe er ſich dahin äußern, daß das Bu⸗ 
reau ſeine Entſcheidung nach Pflicht und Gewiſſen treffe. Abg. Wentzel be⸗ 
merkt, nicht dem Bureau hätten die Zeichen des Mißfallens ge olten, ſondern 
der Unſitte, daß Herren von der rechten Seite während der Berathung 
im Rauchzimmer amüſiren und dann während der Abſtimmung herbe 
wodurch die Beſtimmung der Majorität dem Bureau erſchwert werde. 

v. Zedlitz⸗Leipe: Die Herren von der Linken würden doch nicht etwa 
verlangen, daß man jede ihrer Reden anhöre. - \ 

v. Patow: Allerdings könne man verlangen und es muͤſſe jedem Abge⸗ 
ordneten ſchon ſein Ehrgefühl vorſchreiben, daß er bei der Berathung eben 
ſo wie bei der Abſtimmung gegenwärtig ſei. 

Der Vice⸗Präſident Büchtemann: Die Geſchaftsordnun 
Abgeordneten nicht, ſich auf kurze Zeit zu entfernen. Die Art und Weiſe, 
wie die Herren Wentzel und v. Patow den Gegenstand berührten, fei eine fehr 
ungewöhnliche und dieſelbe am räthlichften mit Stillſchweigen zu übergehen. 

Zu 9 83 beantragt v. Bardele — 
Amendements, wonach die Worte 
kollegialiſcher Magiſtrat beſteht, 
Delius weiſt darauf hin, v 2 
rungsbezirk Koblen Bee habe, Gemeindebeſchlüſſe zu ſuspendiren, we 
von den Bürgermeiſtern für im Intereſſe der Städte liegend angeſehen wurden. 


geſtrichen werden ſollen: 


das Gemeinde⸗Intereſſe verletzt.“ 


Der Miniſter des Innern: Von ſolchen Befehlen wiſſe er nichts, 5 


habe auch gegen das Amendement nichts einzuwenden. 
Daſſelbe wird angenommen. N 
vom 11. März 1850 aufgehobenen Cenſus für die Meiſtbeerbten bei Erwer⸗ 
bung des Bürgerrechts wieder her. v. Auerswald beantragt Streichung die⸗ 
ſes Harden Das Amendement wird abgelehnt. 9 90 beſtimmt, daß 
die Städteordnung für die nicht im Bürgermeiſterei⸗Verbande 
Gemeinden befindlichen Städte, in welchen die 
11. März 1850 zur Ausführung gekommen, ſogleich in Kraft trete, 
$ 91 beſtimmt die Anwendung des $ 00 für die im Bürgermeiftereiverbande 
defindlichen Städte nach Ausſcheiden derſelben aus dem Verbande. von 
Auerswald beantragt Streichung und ‚Hinzufegung des Satzes; So lange 
dieſe Städte im Bürgermeiſtereienverbaude werbleisen, werden iter 
und Beigeordnete durch die Forum gewählt, wobei 
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die Vorſchrift 31 ur Anwendung kommen. Der Antra 
V% 


erfprieplich und würde viele alten und 
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enge Der Miniſter des Innern erklärte ſich dagegen, das Amendement 
wird abgelehnt. $ 94 behält die Verhältniſſe der vormals unmittelbaren 
Deutſchen Reichsſtaͤnde und der Beſitzer von Standesherrlichkeiten mit gleichen 
Eetapaiffen einer beſondern Regulirung vor. v. Auerswald beantragt 
Streichung der letzten Worte „und der Beſitzer ꝛc.“ Der Miniſter des In⸗ 
nern erklärt ſich dagegen. Daſſelbe wird abgelehnt, $ 94 angenommen und 
damit das Geſetz zu Ende ebracht. Abg. Wenzel: Der zu $ 94 gefaßte 
Beſchluß ſei im Widerſpruche mit Art. 4 der Verfaſſung, wonach Standes: 
vorrechte nicht ſta den dürfen. Er beantrage deshalb, wie bei Berfaſ⸗ 
flungsänderungen feſtgeſtellt, eine zweimalige Abfenmung in 3 Wochen. Der 
Antrag wird vom Präſidenten als unftattfaft bezeichnet und hat keine wei⸗ 
teren Keen. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. 0 
Wit tragen aus der geſtrigen Sitzung des Hauſes der Abgeordneten die 
Nachricht nach, daß der Minifterpräfident eine abet g ege Ver⸗ 
längerung feines Urlaubs nachfuchte. In der heutigen Sitzung be⸗ 
mertt e man den ehemaligen Abgeordneten aus der 2. Kammer, Profeſſor Be⸗ 
ſeler aus Greifswald, auf der Tribune. 
Die 23. Sitzung des Herrenhauſes g 
7 75 um 11%, uhr. Auf der Tagesordnung befindet ſich nur ein, aber 
wichtiger Gegenſtand: Bericht der Finanzkommiſſion über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Forterhebung eines Zuſchlags zur klaſſifizirten 
Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
3 after „Nach einigen gefchäftlichen Angelegenheiten wird ſofort zur Dis⸗ 
on über denſelben übergegangen. 5 
Referent Miniſter v. Dües berg entwickelt den Kommiſſionsantrag: den 
n wie er bereits vom Hauſe der 1 angenommen 
worden, auch hier anzunehmen (nur mit 5 gegen 4 beſchloſſen). 
Herr v. Buddenbrock macht darauf aufmerkſam, daß die Prinzipal⸗ 
Bedingung für den qu. Steuerzuſchlag, die erhöhete Kriegsbereitſchaft, 
mit dem jetzt abgeſchloſſenen . fortfalle. Doch ſei er bereit, wie er 
bereits in einem (im Schooße der Kommiſſion gefallenen) Verbeſſerungs⸗ 
Antrage aus geſprochen, damit die Finanzen vor einem gefährlichen diskredi⸗ 
tirenden Defizit behütet würden, den Steuerzuſchlag für das lau⸗ 
ende Sue alſo bis zum 1. Januar 1857, zu bewilligen. Er 
e es nicht eugnen , daß er es bereue, zu dieſem 
. 2 u feine. Zuſtimmung gegeben zu haben, fo wolle er wenigſtens 
ein . über das laufende Jahr hinaus vorbeugen. Die drei 
unter beſteuerten Klaſſen, die der ſchlecht beſoldeten Beamten, 2. der 
Har Perg und 3. der Armen, empfänden gerade in den erſten 3 Monaten 
des Jahres die Noth am drückendſten. 
Freiherr v. Maltzahn empfiehlt feinen (ebenfalls in der Kommiſſion be⸗ 
reits gefallenen) Verbeſſerungs⸗Antrag: die 5 % Steuerzuſchlag in der bis⸗ 
7 Weiſe bis zum 1. Juli d. J. zu bewilligen, von da ah jedoch nur, 
| Hr auf die Klaſſenſteuer, von denjenigen, welche mit mindeſtens 15 Sgr. 
mongtlich veranlagt ſind. 
. err a. Waldow ergeht ſich in ziemlich präziſirten Ausdrücken über das 
zeitige Wachſen der Einnahmen und Ausgaben, und * Nr 1849 all⸗ 
Jährlich ein Defizit von 2—5 
alljährlich die Einnahmen genau um dieſelbe 


illionen ſich ergeben habe. enn ſich aber 

N umme fteigerten, um welche 
die Ausgaben im Jahre vorher geftiegen, brauchte nur zwei er fti 
- en zu werden, um den normalen Stand zu erreichen. Im Jahre 


teuerzuſchlage über⸗ 


ll ge⸗ 
aden . | 1818 
habe Preußen 120 Millionen Schulden und einen wohlgefüllten Staatsſchatz 
5 jetzt habe es 240 Millionen Schulden und einen nicht wohlgefüllten 
Staatsſchatz. Geſpart müſſe daher werden .. wo? müſſe der Finanz: 
miniſter wiſſen. Preußens Macht läge in feiner Armee, feiner Bildung und 
9 ng nanzen; u —4 a . ordnen —— geordnet erhal⸗ 
en. ſtimme daher zuerſt für das Amendement v. Maltzahn, reſp. für 

; daB von Eubbenbrod‘ . beirn, ale ke 
N en Itzenplitz empfiehlt das letztere zur Annahme, während Herr 
F Brüggemann für das den Kommiſſions⸗Antrag ſpricht. Es ſei nicht 
een: allein, die große Geldopfer erfordert habe, ſondern die 
ung ſchlechter Erndten und trauriger devaſtirender e 
AUueberſt N ꝛc.) würden noch bedeutende Mittel erfordern. Die 
echnungs⸗Abſchlüſſe pr. 1853 und 1854 ſeien keine günftigen, der pr. 1855 

rege ebenfalls keine Hoffnungen. So ſei es unbedingt nothwend 800 hir 


Steu lag fur dieſes Jahr zu bewilligen, Der Finanzminiſter verſicher 
l "Bew 3 weitere Monate ebenfo nothwendi 
5 * b be Aigen Verdacht, dir Meg 


ein en das Haus auch dagegen ſei. 
9 Veabfichtt € nd eine Selinger auch auf das fin Jahr 1857, 
ek er Dotläufig nicht theilen. eine (in der Kommiſſion gleichfalls ge⸗ 
allene) Reſolution, daß, wenn die Erhebung des qu. Zuſchlags noch über 
en 1. April 1857 hinaus nothwendig werden ſollte, die Regierung dieſe 
ee nicht in den Etat pr. 1857 aufzunehmen, fondern mit einem 
} 25 zit abzuſchließen und die erforderliche Ermäßigung der Ausgaben eintre⸗ 
ten zu laſſen, müſſe er ebenfalls aufrecht erhalten. 
raf v. Voß ⸗Buch ſpricht gegen den Geſetzentwurf, Herr Dr. Stahl 
0 ir denſelben in einer längeren Rede, deren Schwerpunkt in dem Wunſche 
9 t, dem Werke der weiſen Politik des Königs und der Regierung, dem 
’ 15 beendigten Kriege gegenüber, durch Bewilligung des Geſetzentwurfs das 
Siegel aufzudrücken. 
Bu Ber aſſelbach ſpricht fh in demſelben Sinne aus, betonend, daß 
die Einnahmen mit der Proklamirung des Friedens nicht ſofort ſteigen 
würden, daß mit dem Wegfall der Urſache nicht immer die Wirkung auf⸗ 
höre. Ueberdies könne man leicht in die Lage kommen, für bereits geneh⸗ 
5 Ausgaben keine entſprechenden Einnahmen zu haben. Die Bewilligung 
Geſetzes müſſe demnach erfolgen. ö 
Is Graf Arnim-Boigendurg gegen daſſelbe und für den v. Budden⸗ 
brock ſchen Antrag. a 
Graf v. d. Gröben⸗Neundörffchen nimmt im Intereſſe der Armee 
das Wort und deutet in ſehr lebhafter Rede darauf hin, daß jener gegen⸗ 
über die ee übel angebracht wäre, denn man miüſſe ihr nicht die 
Mittel entziehen, die fie ſtark machen. Wir ſeien von mächtigen Staaten 
RR umge geben, die in dieſer Beziehung ihre Mittel nirgends beſchränkten, eine 77, 
ja ährige Militärdienſtzeit aufrecht erhielten u. ſ. w.; es ſei deshalb un⸗ 
Nau dieſen nicht nachzuſtehen dadurch, daß wir unſere Truppen vor⸗ 
en en. 
N Der e a (der ſich mit dem Handelsminiſter und einem Ne: 
| gskommiſſar am Miniſtertiſche befindet) ſpricht für den Gefegentwurf. 
85 — leich er gern glaube und hoffe, daß die Einnahmen mit dem eingetre⸗ 
tenen Frieden wieder ſteigen würden, ſo würde das denn doch nicht ſo ſchnell 
N gefaehen, um jene Steuer entbehrlich zu machen, denn eine event. Vermeh⸗ 
4 =. — Zoll⸗Einnahmen würde dem laufenden Jahre gewiß noch nicht zu 
＋ mmen. x 
der beantragte Schluß der Debatte wird, trotz des Widerſpruchs des 
Grafen Isenplig, angenommen. Bei der Abſtimmung wird die Regierungs⸗ 
vorlage abgelehnt und der v. Buddenbrock'ſche Antrag in namentlicher 
Abſtimmung mit 63 gegen 21 Stimmen an genommen. Desgleichen wird 
die Reſolution des Dr. vüg emann angenommen. N 
Schluß der Sitzung 3% — Nächſte Sitzung Mittwoch Mittag. 
Berlin, 7. April. Ein Erlaß des Herrn Miniſters für 
Handel an ſämmtliche Handelskammern und kaufmänniſche Corpora⸗ 
tionen vom 5. d. M. enthält die Nachricht, daß die kaiſerlich ruſſiſche 
Regierung die Aufhebung der gegen die Ausfuhr aus ruſ⸗ 
ſiſchen Häfen erlaſſenen Verbote und die kaiſerlich fran⸗ 
zzöſiſche ſowie die kgl. großbritanniſche Regierung die Auf- 
hebung der gegen dieſe Häfen angeordneten Blokade ver⸗ 
fügt haben. 
Auf Grund allerhoͤchſter Genehmigung iſt das Verbot der Aus- 
fuhr von Pferden über die Zollgrenze gegen das Zollvereins⸗ 
Ausland und über die Grenzen gegen das Königreich Hannover, das 
Herzogthum Braunſchweig und das Großherzogthum Luxemburg, wel⸗ 
ches durch die Bekanntmachungen vom 18. Dezember 1854, vom 8. 
und 20. Januar und 17. März 1855 angeordnet worden iſt, von den 


Miniſterien des Innern und der Finanzen wieder aufgehoben worden. 


ei Deutſchland. 

Br, Hannover, 4. April. Bei dem Mittagmahle, welches der Kö⸗ 
nig vorgeſtern den verſammelten Ständen im Schloſſe gab, leitete Se. 
Majeſtät den von ihm für das Wohl des Landes aus gebrachten To a ſt 
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mit folgender Rede ein: h 
3 Nee Herren! Ich begrüße Sie Kaner Then, Sie, die wah, 
ber ändifchen Pertreter Meine Köchin Mut tr, weiß dc kann 
Ic Mich zuverfichtlich verlaſſen, daß Sie mit Ag ind den Ver⸗ 
. ngsbau Meines Landes nach allen Seiten 7 15 . und 
Vuferdgtiven Geiſte vollenden werden, ohne welchen und ohne wei 
SGcimdſätze, wie die inhaltsſchweren Erfahrungen der letzten acht Jahre een 
2 1 Mi g gend er en haben, ſich keine Verfaſſung dauernd ſchaffen ö 
welche dem e und dem Volke Heil zu verbürgen vermöchte. Auf Si 
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Herren, weiß Ich, wie Ich in eben dem Maße ferner vertrauen kann, 


| e Herren: Ihnen Willkommen und 
Heil dem Vaterlande. (H. 3.) 
C. u. Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 3. April. In der Beſetzun 

der hohen Militärchargen hat der Großherzog dem Vernehmen nach 2 
Aenderungen beſchloſſen: Sberſtlieut. v. Oertzen, der Kommandeur des Gre⸗ 
nadier⸗Gardebataillons, wird in den Ruheſtand verſetzt, ebenſo Oberſtlieut. 
v. Holſtein. An die Stelle des letzteren tritt Oberftlient. Oldenberg. Außer: 
dem dat der Großherzog befchloflen, die feit langerer Zeit unbeſetzt gebliebe- 
nen Kommandanturen der Städte Wismar und Roſtock wieder zu beſetzen. 
Zum Kommandanten von Roſtock iſt Oberſtlieutenant v. Pleſſen, zum Kom⸗ 
mandanten von Wismar Oberſtlieutenant von Preſſentin beſtimmt. — Die 
neue Kriminalgerichts⸗Organiſation ME nunmehr vollendet. Das Wichtigſte 
iſt die Einführung des Anklageprinzips in unſere Rechtspflege. Am 1. April 
iſt der bisherige Garniſons⸗Auditeur zur Nedden als Staatsanwalt beim 
Kriminal⸗Kollegium zu Bützow eingewieſen worden. — Die Auswanderung 
nach Amerika hat mit dem Eintritt der günstigen Witterung bei uns in 
einem ſolchen Maße begonnen, daß, wenn dies fo bleibt, Mecklenburg bald 
entvölkert fein muß. In den 3 Tagen vom 20.— 31. März find 316 Per⸗ 
ſonen, die mit dem Conſens zur Auswanderung verſehen waren, hauptſaͤch⸗ 
lich auf den Bahnhöfen Wismar und Güſtrow befördert. Sie gehen faͤmmt⸗ 
lich über Hamburg in See. 


Oeſterreich. 


Wien, 6. April. Der Ein zug der Biſchöfe des Rei- 
ches am heutigen Vormittage nahm das Intereſſe des Publikums ziem⸗ 
lich in Anſpruch. um neun Uhr Vormittags ſetzte ſich der Zug des 
Episkopats aus dem fürſterzbiſchöfichen Palais in Bewegung, nahm die 
Richtung über den Stephansplatz und lenkte ſodann bei dem Kaiſer⸗ 
Thore in das Innere des glänzend erleuchteten und dekorirten Domes. 
Den Zug eröffneten die Alumnen des erzbiſchöflchen Seminars, ihnen 
folgten die Geistlichen aller Pfarren in der Stadt und den Vorſtädten, 
worauf die Biſchöfe ſelbſt nach der Zeitfolge ihrer Konſekration und fo: 
dann die Erzbiſchöfe nach Verleihung des Palliums, endlich die Kar⸗ 
dinäle nach der Zeit ihrer Ernennung durch den Papſt ſich anſchloſſen. 
Die Biſchöfe nahmen im Chore der Metropolitankirche ihre Plätze ein. 
Den Gottesdienſt eröffnete der päpſtliche Nuntius mit der Anſtimmung 
des Veni sancte spiritus, worauf der Kardinal⸗Erzbiſchof von Wien 
das Pontificalamt anſtimmte. Von weltlichen Autoritäten wohnten dem 
Feſte bei die Miniſter des Innern, Freiherr v. Bach, und des Kultus 
und Unterrichts, Graf Leo Thun, der Statthalter von Niederoͤſterreich, 
Freiherr v. Enninger, der Bürgermeiſter von Wien, R. v. Seil⸗ 
ler, der Polizeidirektor Hofrath Maltz u. ſ. w. Nach Beendigung 
des Kirchenfeſtes verſammelten ſich die Biſchöfe in dem beſonders her⸗ 
gerichteten Konferenzſaale des erzbiſchöflichen Palais, um die Konferen⸗ 
zen zu eröffnen. In der heutigen Eröffnungsſitzung hatte der päpſt⸗ 
liche Nuntius Viale Prela den Vorſitz. Ihm zur Seite ſaßen die Erz⸗ 
biſchöſfe von Wien, Prag und Gran. Die Sitzung wurde mit einer 
Anſprache des päpftlihen Nuntius eröffnet. Von Civilperſonen wohnte 
ein Miniſterialrath des Kultusminiſteriums der Eröffnungsftierlichkeit 
bei. Nachmittags 5 Uhr ſind die Biſchöfe bei dem Erzbiſchof von Wien 
zu einem Diner geladen. Bis geſtern waren bier 51 Biſchöfe anwe⸗ 
ſend, 65 macht die Geſammtzahl des katholiſchen Episkopates in Oeſter⸗ 
reich aus. — Dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Buol wurde 
aus Anlaß des Friedensſchluſſes das Großkreuz des St. Stephansor⸗ 
dens verliehen. — Die zur Mappirung nach der Wallachei beſtimmten 
Dffiziere des Generalſtabes des Ingenieur⸗Geographenkorps und der 
Zugetheilten, im Ganzen 80 Offiziere, ſind vor einigen Tagen nach 
Bukareſt, Krajowa, Rimnik, Buzeb und Severin abgegangen. 
Die Mappirung beginnt in dieſem Monate und ſoll noch in dieſem 
Jahre geſchloſſen werden. 

S ch w e d e n. 4 

„Svenska⸗Tidningen“ bemerkt mit Bezug auf eine ſtockholmer Cor: 
reſpondenz des „Nord“ über die beabſichtigte Befeſtigung der ſchwedi⸗ 
ſchen Hauptſtadt: „Der Gedanke, Stockholm zu befeſtigen, iſt nicht 
neu, er reicht im Gegenteil bis zu der Zeit der Königin Chriſtine und 
des Königs Karl Guſtav hinauf, und man hat einen Plan zu Be 
feſtigungen, mir denen die Hauptſtadt auf der Landseite umgeben wer⸗ 
den follte, aufbewahrt, der über zweihundert Jahre alt iſt. Seitdem 
kam man wiederholt darauf zurück, zuletzt im Jahre 1831, wo man 
einige Befeſtigungs⸗Arbeiten auf der Landseite vornahm, deren Koſten 
von den für Ufer⸗Befeſtigungen ausgeſetzten Geldern genommen wurden. 
Im Jahre 1854 verlangte die Regierung vom Reichstage einen 
Kredit von 100,000 Reichsthalern, — eine Summe, die ſtark genug, 
um die ernſtliche Abſicht anzudeuten, daß die Stadt im größeren Maß⸗ 
ſtabe befeſtigt werden ſolle. Wenn die Befeſtigungs⸗Frage jetzt von 
Neuem zur Sprache kam, ſo liegt der Grund in der durch den Krleg 
gefteigerten Aufmerkſamkeit auf Punkte, die man in Folge des langen 
Friedens außer Acht gelaſſen hatte. Die Vertheidigungs⸗Arbeiten ſind 
von der Regierung nach Verlauf eines vierzigjährigen Friedens mit 
Rußland wieder aufgenommen worden, und zwar von demſelben Könige, 
dem man ſein gutes Einvernehmen mit dieſer Macht ſo bitter vorge⸗ 
worfen hat.“ Der „Nord“ ſcheint dieſem Unternehmen eine Trag⸗ 
weite zu geben, die es nicht hat, und unſerer Anſicht nach iſt die Ver⸗ 
anlaſſung zu derſelben nur in der Vorſicht, die jede unabhängige 
Nation ſich ſchuldig iſt, zu ſuchen. 

Rußland. 

Die Nachrichten aus der Krim ſind unbedeutend; bei Balaklawa 
brach im Lager der Trainſoldaten Feuer aus und verzehrte 12 Ba⸗ 
racken. Die Geburt des franzoſiſchen Thronerben ſollte von den 
Franzoſen durch ein Carrouſel, von den Engländern durch ein Steeple⸗ 
Chaſe gefeiert werden. Auch ſprach man von einem Feſtmahl an der 
Traktirbrücke, durch welches der Waffenſtillſtand von Offizieren der bei⸗ 
den feindlichen Lager gefeiert werden ſollte. — Der „Patrie“ wird aus 
Kamieſch vom 22. geſchrieben, daß die franzöſiſche Intendantur Befehl 
erhalten habe, eine betreffende Anzahl von Handelsſchiffen zum Trans: 
port des Kriegsmaterials zu miethen. Schon werden nach Kamieſch 
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5 Waffenſtillſtand betreffenden Depeſchen einzuhändigen. 
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bedeutende Maſſen von Gegenständen geſchickt, die zuerſt eingeſchifft 
werden ſollen. 

Die engliſchen Blätter enthalten Berichte aus Kertſch vom 16ten 
März. Drei Schraubendampfer hatten ſich am 27. Februar von dort 
auf den Weg gemacht, um die Spitze von Arabat zu rekognosziren, 
trafen jedoch ſchon am 1. März unverrichteter Weiſe wieder in Kertſch 
ein, nachdem ſie nicht im Stande geweſen waren, ſich durch die großen 
Maſſen ſchwimmenden Eiſes hindurchzuarbeiten. — Am 16. März 
ſteuerte der Schraubendampfer „Arrow“ unter Waffenſtillſtandsflagge 
nach Kaffa, um dem daſelbſt kommandirenden ruſſ. General die den 
eneral Williams, 
der für den in Kinburn gefangenen ruſſ. Kommandanten ausgetauscht 
werden ſoll, wäre, wenn der Krieg fortgedauert hätte, wahrſcheinii 
zum Kommandanten des türkiſchen Kontingents ernannt worden, da 
General Vivian wegen Krankheit nach England zurückkehrt. 


. Frankreich. 

8 Paris, 4. April. Der Kongreß ſucht noch zu thun, was 
er kann, und heute fand wieder eine Sitzung ſtatt. Der Kaiſer wünſcht 
es ſehnlichſt, daß im Intereſſe Italiens irgend Etwas geſchehe. 
Oeſterreich aber it innerlich zu ſehr erbittert, um nachzugeben, und fo, 
iſt für den Augenblick um ſo weniger Hoffnung vorhanden, als Oeſter⸗ 
reich fühlt, man wolle ihm in den Donaufürſtenthümern ſo gut wie 
in Italien zu Leibe gehen. Es kommt Alles darauf an, ob Kaifer 
Napoleon fo energiſch dem wiener Kabinet gegenüber, das ſich ifolirt 
fühlt, auftreten werde, um dieſes zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Es 
giebt wohlunterrichtete Perſonen, die ſchon aus dem Grunde daran 
zweifeln, weil ſie glauben, der Kaiſer wolle es auf einen neuen 
allgemeinen eur opäiſchen Kongreß ankommen laſſen. Er foll 
die Hoffnung hegen, dann noch mehr durchzusetzen. Die Anweſenheit 
Perſigny's giebt viel zu reden, und man bringt ſie mit den Mini⸗ 
ſterveränderungen in Verbindung, welche bald in Ausſicht geſtellt wer: 
den. Perſigny ſoll ſich ſehr zufrieden mit der engliſchen Regierung 
ausſprechen und hier auseinandergeſetzt haben, wie das unqualiſizirte 
Betragen von Lord Howden blos dem Eigenſinne dieſes unabhängigen 
Diplomaten, den Lord Palmerſton nicht entbehren kann, zuzuſchreiben ſei. 
Graf Pozzo di Borgo hat den Grafen Orloff bei Gelegenheit ſeines 
jüngften Feſtes perſönlich eingeladen, und ſagte ihm, daß er (der ruſ⸗ 
ſiſche Bevollmächtigte) an dieſem Abende Gelegenheit haben würde, die 
wahrhaftige Geſellſchaft von Paris kennen zu lernen. Graf Orloff 
erwiderte darauf, daß er ſchon in den Tuilerien deren Bekanntſchaft 
gemacht habe. „Das iſt nicht der Fall, Herr Graf — meinte Herr 
Pozzo di Borgo — denn die Geſellſchaft von Paris geht nicht nach 
den Tuilerien., — „Wenn dem fo iſt, dann mag ich fie nicht kennen 
und darf auch nicht zu Ihnen kommen“, replizirte Orloff und ging Abends 
auch nicht zu Pozzo di Borgo. Graf Orloff hat es unumwunden aus⸗ 
geſprochen, daß die Fürſtin Lieven und Baron Kiſſeleff durch ihre falſchen 
Berichte, die den Kaiſer Nikolaus irreführten, den Krieg zwiſchen Rußland 
und Frankzeich hervorgerufen habe. Man will auch wiſſen, daß die ruſſiſche 
Diplomatin Paris verlaſſen werde. — Die Expedition gegen Ma⸗ 
dagaskar wird in der offiziellen Welt dementirt. — Die Baar: 
Fonds der Bank nehmen zu. Es beißt, die Regierung werde 
50 Millionen zum Ankauf von 3p&t. Rente verwenden, um die Courſe 
zu heben. — Die Ecole centrale iſt geſchloſſen worden, weil die 
Zöglinge zu ſubordinationswidrig find. Dies iſt ein großer Verluſt, 
da aus dieſer Sau: die vorgügliäften Civil: Ingenieure hervorgegan⸗ 


gen find. — Heirath von i 
älteſten Tochter des Herzogs von emu 


Wahrſcheinlichkeit beſprochen. 
Großbritannien. 

London, 3. April. [Ueber die Krim⸗Unterſuchun gj ſchreſbt 
heute die Times: „Nach Erledigung der mit der Ernennung Sir A. 
Woodford's zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes zuſammenhangenden Foͤrm⸗ 
lichkeiten iſt auf heute um 11 Uhr eine erſte Verſammlung anberaumt 
worden, in der entſchieden werden ſoll, welche Zeugen am beſten zuerſt 
vorzuladen find. Ferner wird der Ausſchuß beſtimmen, welche Doku: 
mente u. ſonſtige Beweisſtücke vorzulegen find u. wird ſodann einen Tag, 
wahrſcheinlich Sonnabend oder Montag, für den Beginn der Unterfuchung 
feſtſetzen.“ — Daſſelbe Blatt meldet: „Es gereicht uns zur großen 
Freude, mittheilen zu können, daß Oberſt Sir H. Rawlinſon zum Nach⸗ 
folger des Generals Sir George Pollock als einer der Direktoren der 
oſtindiſchen Geſellſchaft ernannt worden iſt. Keine Wahl konnte ehren⸗ 
voller für die Regierung oder geeigneter ſein, die gute Verwaltung 
der indiſchen Angelegenheiten zu fordern.“ — Die durch den Tod des 
Richters Torrens erledigte Stelle auf der iriſchen Richterbank wird Hr. 
Keogh, gegenwärtig Attornev⸗General für Irland, einnehmen 

Die Flotte zu Spithead befteht gegenwärtig aus 16 Linienſchiffen, 
7 Dampffregatten, 8 Dampfſchaluppen und 78 Kanonenbooten, im 
Ganzen aus 109 Fahrzeugen. Der Transport⸗Dampfer Reſolute ging 
geſtern Früh mit einer Anzahl überzähliger Marine⸗Soldaten u. Schiffs⸗ 
jungen, einiger Kavallerie und ungefähr 50 Mann der britiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Legion von Spithead nach dem Orient ab. 

Mit Bezug auf die deutſche Legion, von welcher wir bereits 
gemeldet haben, daß ſie nach dem Kap geſchickt werden ſoll, ſchreibt 
der Morning⸗Advertiſer: „Die Brigade des Generals Woolridge wird 
aus Skutari zurückkehren und bis zur Einſchiffung nach dem Kap einen 
Theil des Lagers von Alderſhott bilden. Die Stärke der ganzen Le⸗ 
gion mag etwa 9000 Mann betragen. Die Mehrzahl der Offiziere 
hat auf ihre früheren Stellen und auf ihr Avancement im öſterreichi⸗ 
ſchen, preußiſchen, hannoverſchen und baieriſchen Heere verzichtet, um 
in entliſche Dienſte zu treten, und was die Mannſchaſten betrifft, ſo 
würden Taufende von ihnen, wenn man fie verabſchledete, nicht in ihre 
Heimath zurückkehren können. Wenn fie es verſuchten, fo würde man 
fie gerichtlich verfolgen, ja vielleicht einkerkern. Dem Vernehmen nach 
wird das Werbe⸗Depot auf Helgoland am 4. April geſchloſſen werden- 

Am 16. März it Oberſt Türr in Korfu angekommen. Er war 
von einem öſterreichiſchen Offizier begleitet, der ihn den Händen der 
engliſchen Militär⸗Behorden übergab. Gleich nach feiner Ankunft reiſte 
der Oberſt nach Konftantinopel ab. — Der Graf und die Gräfin von 
Perſigny haben London verlaſſen, um ſich nach Paris zu begeben. — 
Es beißt, Lord Palmerſton werde der Hoſenband⸗Orden beriieben und 
der Earl von Clarendon werde zur Würde eines Marquis erhoben 
werden, als Anerkennung für die wichtigen Dienſte, weiche Beide in 
Bezug auf den Abſchluß des Friedens geleiſtet haben. 

London, 4. April. Eine außerordentlich zahlreiche, vom Parla⸗ 
mentsmitgliede Oliveira angeführte, Deputation machte geſtern dem 
Premierminiſter in ſeiner Privatwohnung ihre en, um ihm bie 
Zweckmäßigkeit einer He rabſetzung des Einfuhrzolles auf fran⸗ 
zöſiſche Weine vorzustellen. Lord Palmerſton erwiderte, man werde 
an ſeiner freihändleriſchen Geſinnung keinen Zweifel hegen, aber die 
Erfahrung lehre ihn, daß es beſſer Tel, den Abſchluß von Handels⸗ 
verträgen zu vermeiden, die einen oder den andern Staat an einen 
beſtimmten Tarif binden würden. Jeder Staat habe ein Recht, ſeine 
Einnahmen durch die Melhode, die ihm die beſte dünkt, zu erhöhen, 
Man könne nur durch gutes Belſpiel zu wirken ſuchen und Frankreich 
zu verſtehen geben, daß man bereit ſei, den Zoll auf franzöſiſche Ar⸗ 
tikel zu ermäßigen, unter der Bedingung, daß eine entsprechende Boll: 


‚ u 
— — 


Ländern zu erreichen, hätten ſich immer 
Bedenken in den Weg 
Intereſſe des Staatsſchatzes 


temäßigung für britische Produkte in Frankreich fattfinde. Dem oft 
v lane, dieſes Ziel durch Verträge mit Frankreich und andern 
Be? “3 45 Vorurtheile und andere 
geftellt. In Erwägung dürfe alſo nur das 
und ii be gezogen werden. 
Was die Verfälſchung betrifft, welche Mr. Oliveira vom Einfuhrzoll 
ableite, ſo ſei dieſelbe kein modernes Uebel. Sein (Palmerfton’s) eigener 
Großvater, Lord Pembroke, pflegte bei Tiſch zu ſagen: „Da, Gentle⸗ 
men, haben Sie meinen Champagner, Bordeaux u. ſ. w. Ich ſelbſt 
bin kein beſonderer Kenner, und E müſſen ſich auf das Wort meines 
Weinlieferanten verlaſſen. a ae Portwein kann ich gut 
ſtehen, den fabrizire ich ſeloſt.“ Er habe, fuhr Lord Palmerſton fort, 
noch das Rezept ſeines Großvaters, und betrachte es als eine Rarität, 
ohne es je probirt zu 5 ; Schließlich glaube er, daß der britische 
Zoll von 1 S. pr. En 85 —. wennenswerthen Unterſchied im Preiſe 
mache und der ar \ eiler Weine nicht im Wege ſtehen könne. 

Das Sie 1 2 Pacific. Bei Llovds kam geſtern ein 
Schreiben vom Agenten der Geſellſchaft aus Figueira, 24. März an; 
es lautet: e 

„Der i ben af aus Neufundland hier eingelaufen, war 
20 Ants 5 ande auf Eismaſſen geſtoßen, aus deren Mitte 
er die Li 996 1 ampfers glänzen ſah.“ Der „Skipwith“ war 
von St. John s in Neufundland am 13. Februar abgeſegelt. 

Kontre⸗Admiral Dundas, Overbefehlshaber der „er⸗baltiſchen“ 
Flotte, iſt geſtern wieder in Spithead eingelaufen und hat ſeine Flagge 
an — des „Duke of Wellington“ aufgehißt. Am 16. April, fo 
vernimmt man, wird die Königin ſich von London aus nach Ports⸗ 
mouth begeben und nach abgehaltener Flottenmuſterung wieder nach 
der — zurückkehren. Nach einem Gerüchte ſollen auch die in Paris 
verſammelten Bevollmächtigten herüberkommen, um das Schauſpiel mit 
anzuſehen. Den Parlamentsmitgliedern wird die Admiralität eine 
Anzahl Dampf⸗Fregatten zur Verfügung ſtellen. Von der zu muſtern⸗ 
den Flotte waren geſtern ſchon 111 Segel auf der Rhede verſammelt. 
Die Seeparade, die 1814 in Gegenwart der alllirten Monarchen vor 
Portsmouth abgehalten wurde, war ohne Zweifel nur ein Kinderſpiel, 
verglichen mit dem bevorſtehenden großmächtigen Seegepräge. Anderer⸗ 
ſeits hatten die kleinen Kriegsſegel, die ein Nelſon, ein Cochrane und 
8 N En * andere Erinnerungen aufzuweiſen, als 
ie Armada von Napier und Dundas. 

In Liverpool ſind die Transportdampfer „Bahiana““, „Emperor“, 
„Kangaroo“, „Kherſoneſe“, „Alps“ und „Andes“ ausgebeſſert worden 
und warten auf die Ordre, nach dem ſchwarzen Meere abzugehen und 
britiſche Truppen heim zu befördern. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 7. April. [Zur Tages⸗Chronik.] 


In der auf 


Sonnabend den 19. April anberaumten General-⸗Verſammlung der kon⸗ 


itutionellen Bürger-Reſſource wird zum erſtenmale ein ge— 
druckter Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes über das verfloſſene 
Etatsjahr ausgegeben werden. Die erfolgreiche Thätigkeit der Geſell⸗ 
ſchaft für pol liche, geſellige und wohlthätige Zwecke ſoll dabei ihre 
gerechte Würdigung finden. Zugleich wird das neue Verzeichniß der 
Mitglieder zur Vertheilung kommen, wonach die Geſammtzahl derſel⸗ 
ben ſich wieder auf mehr als 1200 belaufen dürfte. 

Am geſtrigen Sonntage waren die öffentlichen Gärten, trotz 
der häuſigen Regenſchauer, ziemlich bevölkert, und beſonders der 
Volksgarten von einem überaus zahlreichen Publiknm beſucht. Die 
herrſchende Frühlingstemperatur wird jedenfalls zu einer raſchen 
und gedeihlichen ltung der Vegetation beitragen. 
Saaten bar die mit Regen 
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Wh. Breslau, 7. April. Die Ausſtellung im Regierungs⸗ 
Gebäude iſt ſeit geſtern geſchloſſen. Der Beſuch war fortwährend ſehr 
befriedigend, wie ſich ſchon aus der Zahl der abgeſetzten Looſe von 1225 
entnehmen läßt. Die Ausſpielung der Gegenftände findet Mittwoch, 
den 9. d. M., Nachmittag 4 Uhr, im Ausſtellungs⸗Lokale auf der Re⸗ 
gierung im Beiſein Ihrer Excellenz der Freiin v. Schleinitz und anderer 
Damen des Vorſtandes ſtatt. Wegen des zu erwartenden großen An⸗ 
dranges erſcheint die ſofortige Auslieferung der Gewinne nicht thun⸗ 
lich, und es wird daher die Verabfolgung derſelben an einem ſpäteren 
Tage, welcher öffentlich bekannt gemacht werden wird, erfolgen. 


Wu. Breslau, 5. April, (Schlefiſcher Gentral⸗Verein zum 
Scha der Thiere) Worfigender Er, Bauptlhrer Dr Thiel D ber 
Kaufmann Ed. Groß theilt mit, daß es ihm gelungen fer, die Zahl der 
Bezirks⸗Kommiſſare auf 23 zu erhöhen. 2) Herr Polizei⸗Inſpektor Tfchen: 
ie er ergreift das Wort bezüglich der Wege-Ungelegenheit. Der Verein be: 
chließt hierauf, in Anbetracht, daß er in ſeinem letzten Referate die Sache 
nunmehr von Weiterem Abſtand zu nehmen. 3) Die Nr. 3 des 
Vereinsblattes iſt erſchienen. Die Theilnahme waͤchſt in erfreulicher Weiſe 
und erfordert bereits eine Auflage von 600. Zur weiteren Verbreitung der 
Vereinstendenzen wird nach einem Antrage der Herren Carlo und Thiel 
eine Auflage von 1000 beſchloſſen, um 350 Exemplare geeigneten Orts gra⸗ 
tis vertellen u können. 4) Der Vorſitzende des Filial Vereins in Kanth, 
Hr. Dr. Stadthagen, bleibt an ſeinem bisherigen Wohnorte und empfiehlt 
ſich dem Vereine aufs wärmſte. Die Zuſichererung fernerer Mitwirkung 

die Vereinszwecke wird mit Freuden begrüßt. 5) Erfreulich iſt ein Re⸗ 

t der königl. Regierung, nach welchem die Anlegung von Eierſammlun⸗ 
lungen nur eigens dazu berechtigten Perſonen geſtattet fein ſoll. 6) Herr 
Literat Delöner hat eine Abhandlung: „Ein Wort an das Publikum in 
c des es! eingeſandt, desgleichen die Preisfrage der Geſell⸗ 
3 aturforſcher: „Iſt es erforderlich, räthlich und möglich, 


angeregt, 


gewiſſe Thiere aus ökonomischen und Genie Küchſchten oder unſerer Be⸗ 


1 Juni. Herr Kaufmann 


quemlichkeit wegen zu vertilgen od i d im bejahenden Falle 
pelche find diefe? “ Preis 16 Bakaten, Accent 8 Dukaten. „ieferungsgeit 
ann Eduard Groß theilt mit, daß der Briefkasten des 
8 am blauen Hirſch durch einen hölzernen erſetzt werden würde, wel⸗ 
ſtellen Herr Tiſchlermeiſter Schaffler ſich erboten habe. 8) Herr 
nich feine am letzten Viehmarkt gemachten Erfahrungen mit, die 
Hohen et Natur find. 9) Herr Dr. Thiel verlieſt eine an den 
en Are eins gerichtete, von dem Geh. Rath Prof. br. Abegg ar 
Reeſfend die Grp * 10) err Kaufmann Ed. Groß ſtellt einen Antrag, be: 
Sber⸗Staats⸗ Anwalt Fach dun neh auf dem . — Pe I tim 
25 mehrere intereſſante Druckſachen 
— a r a Donnerstag den 17 April. > 
. C. onat Dezemb a i i sbezir 
Breslau ſtattgehabten allgemeinen. Voltssäß ung 14 dic eine Ge. 
ſammt⸗Bevölkerung von 1,212,555 Seelen — Da dieſelbe im 
Fahre 1852 ſchon 1,215,020 Seelen betrug, fo bat Ad die Bevolke⸗ 
rung im gedachten Regierungsbezirk um 2465 Seelen vermindert. 


Fr ER ů —ů 
anth, 6. April. [Pariſer Medaille für In s f 
ein Sperlich Zeichen unſerer Zeit, daß Intelligenz — Fe AR 
ven Kreifen der menſchlichen Geſellſchaft ſtets Anerkennung finden. Der 
vormalige Kantor, jezt Karden, und Krappbauinftruktor Herr Pohl hatte 
ſich voriges Jahr bei der Induſtrieausſtellung in Paris durch Neberfendung 
von felbft erbauten Karden betheiligt. Dafür iſt demſelben nun mit einem 
verbindlichſten Begleitfihreiben die ſehr ſauber gearbeitete, bronzene Medaille 

ür Induſtrie, 2%, Zoll im Durchmeſſer, zugeſandt worden, 8.01 folgende 
& chriften führt: Avers: „Napoleon III. Empereur,“ mit dem ni, Sr. 
3 ajeſtät; Revers: „Exposition universelle, Sade dee In- 
dustrie. Beaux-arts. Paris 1835,“ mit den Wappen aller dabei betheilig⸗ 
n Länder. Auf dem Etui ſtehen mit Goldſchrift die Worte: „Medaille 


ne Classe.“ a 

Notizen aus der Provinz.) & Neumarkt. Unter den Schieds⸗ 
des hieſigen Kreiſes haben folgende Herren die meiſten Streit: 
verglichen: Kaufmann Helbig in Liſſa 85, Partikulier Kalide 


* 
Er 


. 


717 8 a 
hierſelbſt 74, Kaufmann Steinberg hierſelbſt 58 sc. — In Veranlaſſung 
des Geburtstages Sr. kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen find 18 
Veteranen hieſigen Kreiſes mit je 1 Thlr. als außerordentliche Unter⸗ 
ſtützung beſchenkt worden. 

+ Haynau. Am 5. d. M, überreichte eine Deputation aus Lüben 
und das Offizier⸗Corps der bieſigen Garniſon dem früheren Chef der: 
felben, jetzt Major a. D. Herrn v. d. Borne, im Namen des Offizier: 
Corps des 4. Dragoner⸗Regiments als Beweis der Achtung und Liebe, 
einen ſehr ſchöͤnen ſilbernen Pokal, deſſen Deckel mit einem Pferde und 
mit Inſchriften geziert iſt. — Der hieſige nächſte Kram⸗ und Viehmarkt 
wird nicht auf den 8. und 9. Mai, ſondern am 24. und 25. April ab⸗ 
gehalten werden. l 

Goldberg. Bei dem am 2. d. Mts, abgehaltenen Viehmarkt 
waren 286 Stück Pferde, 372 Stück Rindvieh, 132 Stück Schwarzoieh, 
1 Stück Jungvieh und 1 Fohlen zum Verkauf aufgeſtellt. 

* Görlitz. Bei der in voriger Woche zum Beſten des hieſigen 
Rettungshauſes ſtattgefundenen Lotterie ſind 686 Gewinne eingeliefert 
und 2358 Looſe abgeſetzt worden; die baare Einnahme hat alfo mit 
Hinzurechnung von 24 Thlr. 4 Sgr. an Eintrittsgeldern und 2 Thlr. 
an freiwilligen Geldbeiträgen, im Ganzen 419 Thlr. 1 Sgr. betragen. 
— Im Laufe dieſer Woche wird der neue Direktor des Stadt⸗Orcheſters, 
Herr Großmann, fein Antritts⸗Konzert geben. Die Harfen⸗Virtuoſin 
Frl. Leonie Peters de Vatelette wird bei dem Konzert mitwirken. — 
Am 30. v. M. brannten zu Vogelsdorf a. O. zwei Gärtner⸗ und eine 
Häusler⸗Wohnung nieder. Der Beſitzer der Gärtner⸗Wohnung konnte 
nur das Vieh retten, und als er ſah, daß die Flammen auch die Woh⸗ 
nung der Schweſter ergriffen, gerieih er muthmaßlich in ſolche Ver⸗ 
zweiflung, daß er ſich, wie aus ſeinen an einem Teiche vorgefundenen 
Kleidungsſtücken hervorgeht, das Leben nahm. Am 2. April wurde er 
noch vermißt. 

Laub an. Der Herr Landrath macht bekannt: daß das Reſultat 
der ſpeziellen Veranſchlagung der Baukoſſen der Gebirgs⸗ Bahn ein 
ſehr glückliches zu nennen fei. Rod dem generellen Anſchlage betrugen 
die Geſammt⸗Koſten 5,838,000 Thlr., nach dem ſpeziellen Anſchlage 
6,270,000 Thlr., dafür ſind aber in dem letzteren für Bahnböfe 160,000 
Thlr., für Betriebsmittel 190,000 Tylr., für Verwaltungskoſten 185,000 
Thlr., an Zinſen der Actien während der Bauzeit 197,700 Thlr., zu: 
ſammen 732,000 Thlr. mehr in Anfag gebracht, als in dem generellen 
Anſchlage, fo daß mit Gewißheit anzunehmen fei, daß die ſpezielle Bau⸗ 
Summe nicht überſchritten werden wird. Schließlich bemerkt er noch, 
daß nach den ihm zugekommenen Nachrichten das Projekt eines Baues 
der Bahn von Guben nach Burxdorf gefallen ſei, da die an der Börfe 
ausgebotenen Actien nicht untergebracht ſeien. 

2 Myslowitz. Dinſtag den 8. April findet im Saale des Herrn 
Sobeck ein großes Konzert der oberſchleſiſchen Kapelle aus Ratibor, un⸗ 
ter Leitung ihres Direktors, Herrn Stützer, ſtatt. 


Feuilleton. 


© Breslan, 7. April. [Theater.] Das Gaſtſpiel des Herrn 
Alois Ander hat am Sonnabend begonnen und die hochgeſpannten 
Erwartungen des Publikums nicht nur befriedigt, ſondern übertroffen. 

Herr Ander iſt in der That nicht blos erſter Tenoriſt am Hofopern⸗ 
Theater zu Wien, ſondern in Wahrheit ein erſter Tenoriſt, ein Normal⸗ 
Tenor, ſowohl was Lage, Umfang und Kraft der Stimme, als den 
eigenthümlichen, herzbewegenden Timbre derſelben anlangt; Eigenſchaften, 
welche er als Lyonel in der „Martha“ zur beſten Geltung bringen 
konnte und zu bringen verſtand. 

Er iſt aber nicht blos eine treffliche — Stimme; er weiß nicht blos 
mit Geſchmack vorzutragen: Herr Ander iſt zugleich ein dramatiſcher 
Sänger, welcher, ohne übermäßigen Luxus der Bewegungen, durch die 
wohl angebrachten Accente und den Wechſel der Tonfärbung bei 
äußerſt umſichtiger Berechnung, und wo es zuläſſig if, auch Schonung 
der Stimme den 459952 Gehalt ſeiner Partie und die Bedeutung der 

oͤchſt ede und . en —2 läßt. Be⸗ 
fe ubernde Vortrag der e im 3. Akt, welche dem 
ftürınifhen Verlangen entſprechend, Herr Ander da capo zu fingen die 
Gefälligkeit batte. Einen ganz beſonderen Reiz gewann diesmal die 
Aufführung übrigens durch die Mitwirkung der Frau E. Nimbs 
(Lady Harriet) und Frau Maximilien (Nancy), welche beſon⸗ 
ders den hübſchen Enſembleſätzen zu Gute kam. Ein wahrer Frühlings: 
zauber lachte diesmal aus den Terzetten und Quartetten, und die oft 
nur gedankenlos gaukelnden Töne derſelben flatterten wie Blüthenflocken, 
welche ein warmer Hauch vom Zweige gelöſt hat, erquickend nieder. 
Namentlich theilte Frau Nimbs — und mit Recht die Ehren des Abends. 
Ihr lebbaftes Spiel, alle Regungen des Herzens von anmutbigfter Ko: 
fetterie bis zu tiefiter Liebe-Empfindung abſpiegelnd; beſonders der ohne 
Empfindelei, aber durch die tiefſte Innigkeit beſeelte Vortrag ihres „No: 
ſenliedes“ ſicherte ihr aufs Neue die Anerkennung des großen Talents, 
mi N fie ein fo weites Gebiet ihrer Kunſt zu beherrſchen berus 
fen iſt. 

„Breslau, 7. April. (Die Jubilate⸗Muſik) — wie die Mo: 
ſeſche, Rinder'ſche und Gollner 'ſche, die ſchoͤne Stiftung eines weiland 
bieſigen frommen und wohlhabenden Bürgers, welcher Luthers herrli⸗ 
ches Wort über die heilige Mufita ſich wohl zu Herzen genommen und 
auch in Anderer Herzen zu verpflanzen bedacht geweſen — wird ) erſt 
am nächſten Sonnabend (vor Jubilate), den 12 April, in der 
Haupt- und Pfarrkirche zu St. Maria Magdalena, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr ſtattſinden. — Man kann ſich freuen, daß neben 
der ewig jugendfriſchen, ſchwungvollen und längſt von denſelben tüchtigen 
Kräften trefflich eingeübten und ausgeführten: „Hymne von W. A. 
Mozart“ („Preis dir Gottheit! Durch alle Himmel tönt dein Ruhm!“ 
— vorber eines der anerkannt beiten und ſchönſten Werke unſers hier 
unvergeſſenen reichbegabten Ernſt Richter, der nun ſchon wieder feit 
Jahren am koöͤnigl. Seminar in Steinau als Lehrer des Geſanges und 
der Komposition, mit gleichem Eifer und Erfolge wie einſt zu Breslau 
in gleicher Stellung und Eigenſchaft, thätig iſt, — zu Gehör kommen 
wird. Es iſt ſeine überaus gewiſſenhaft und liebevoll gearbeite, köſt⸗ 
liche Cantate: „Singet dem Herrn und lobet feinen Namen!“ (eine 
echte Jubilate⸗Muſik), welche in die Hauptnummern 1) Chor, 2) Tenor⸗ 

ecitatib und Arie mit Chor, 3) Baß⸗Recitativ und Duett von Sopran 
und Baß und 4) Finale zerfällt. — Namentlich die Partien des Tenors 
und Baſſes find in die Hände rübmlich bekannter, immer wieder mit 
neuer Freude und Erbauung gehörter Kräfte gelegt. — Zwiſchen der 
Hymne und Cantate ſingt die Gemeinde das evangeliſche Jubellied: 
„Frohlocket dem Herrn!“ 


. U 2 cn: Seen 
Wien. Guſtav Heine, Herausgeber des „Fremdenblattes“, veröf⸗ 
fentlicht in feinem Blatte einen längern Aufſatz, welcher „die letzten 
Augenblicke ſeines Bruders Heinrich Heine“ ſchildert. Am 13. Febr. 
hatte Heinrich Heine noch durch volle ſechs Stunden gearbeitet, was 
er bereits eine ganze Woche aus Schwäche unterlaſſen batte; feine Pfe⸗ 
gerin, die ihn bat, ſich Ruhe zu gönnen, wies er mit den Worten ab: 
Ich habe nur mehr vier Tage Arbeit, dann iſt mein Werk vollendet!“ 
Und Hier Tage darauf, am 17. Februar ſtarb er. Aus feinem Teſta⸗ 
mente heben wir folgende Paragraphen hervor: 
§ 5. Ich verbiete, meinen Körper nach meinem Tode einer Autopſie 
iu unterwerfen, und da meine Krankheit oft einem ſtarrſüchtigen Zu: 
ande ähnlich iſt, ſo ſoll man mir vor der Beerdigung eine Ader 
en. 


öffn , E 
$ 7. Ich wünſche, daß mein Leichenzug fo einfach wie möglich fei 

und daß eee Beerdigung nicht die eines einfachen Bür⸗ 

gers überſteigen; obwohl ich zur lutheriſchen * gehöre, wünſche 

ich nicht, daß der Geiſlliche dieſer Relion meiner Leiche folgt, auch ver⸗ 

J 5 ſtand in einem Lokalbericht vom 5. April, du 

ein Been 2 Uhr Nachmittags fand die hie Ju⸗ 
bilatemuſik ſtatt. 


— 


[mann. In dem 1853 von ihm herausgegebenen 1. Hefte find die Melodien 


— 


zichte ich auf jede andere heilige Handlung, um mein Leichendegängniß 
zu feiern. Dieſer Wunſch iſt nicht der ſchwache Wille eines Freigeiſtes; 
ſeit vier Jahren habe ich allen philoſophiſchen Stolz abgelegt und bin 
wieder zu religiöſen Ideen übergegangen. erbe, glaubend an 
einen und ewigen Gett, Erſchaffer der Welt, deſſen Barm⸗ 
herzigkeit ich anrufe für meine unſterbliche Seele. Ich be⸗ 
dauere, in meinen Werken von heiligen Dingen oft reſpektlos geſprochen 
zu haben, aber ich wurde hierbei weit mehr von dem Zeitgeiſt fortge⸗ 
riſſen als durch den eignen Trieb. Wenn ich ohne mein Wiſſen die 
guten Sitten und die Moral beleidigt habe, welche die wahre Kraft 
alles Glaubens find, mein Gott, fo „bitte ich dich und die Menſchen 
um Verzeihung! — Ich verbiete, daß eine Rede, ſei es deulſch oder 
franzöſiſch, an meinem Grabe gehalten werde. Gleichzeitig erkläre ich, 7 
daß ich nicht wünſche, daß meine Aſche nach Deutſchland gebracht werde. 
Die große Aufgabe meines Lebens war der Verſuch, ein herzliches Ber: 
hältnig zwiſchen Frankreich und Deutſchland herzuſtellen. 


„Zbior II. melodyi choralnych ete,“, d. i. „Polniſches Choralbuch“, 
zweiter Theil, von Dr. Wilhelm Altmann, Paſtor in Adel nau. Erfurt 0 
und Leipzig, Verlag von G. W. Körner; Breslau bei E. Scheffler, vormals 
Cranz. Quer⸗Quakt. — Es iſt eine höchſt erfreuliche Erſcheinüng, daß das 
gegenwärtige preußiſche Kultus miniſterium der Pflege der polniſchen Sprache 
in Schule und Kirche eine durchaus wohlwollende Aufmerkſamkeit angedeſhen 
läßt. Eine ſehr natürliche Folge iſt denn nun auch die jetzt ſich kund gebende 
Rührigkeit in der Beſchaffung von Unterrichtsmitteln für die Schulen und 
Seminarien, in welchen das volniſche Element in Betracht kommt. Als ein 
Unterrichtsmittel dieſer Art haben wir unter Anderm das obige neueſte Werk⸗ 
chen unſers Landsmannes, des Herrn Paſtor Dr. Altmann in Adelnau, zu 
begrüßen. Der 8 hat ſich bereits durch ein ähnliches Werkchen lerſter 
Theil, . 1853) Kirche und Schule zu Dank verpflichtet, aber in dem vor⸗ 
liegenden Werkchen beſchenkt er beide Anſtalten mit einer ſo dankenswerthen 
Gabe, wie ſie ihnen in neuerer Zeit wenigſtens noch nie gereicht worden iſt. 
Es iſt bekannt, daß das ev. polniſche Choralmelodieweſen von jeher 
etwas im Argen gelegen hat, weil eben die polniſchen Gegenden im Allge⸗ 
meinen wenig kirchenmufikaliſche Kultur aufzuweiſen haben und die beſſeren 
Organiſten, denen das Choralweſen zunächſt zu pflegen obliegt, der polniſchen 
Sprache nicht mächtig, ihrer — — nur mit halber Kraft nachgehen konn⸗ 
ten. Man darf nun grade nicht behaupten, daß die ev. polniſche Kirche an 
Melodien arm ſei; im Jahre 1580 erſchienen zu Krakau bereits die Gomolka⸗ 
ſchen Melodien zu den Kochanowskiſchen Pfalmen, und k darauf wurde 3 
der Rybinskiſche Pſalter den Melodien des franzöſiſchen Pfalters angepaßt 
und außerdem kam noch zeitig durch die böhmiſchen Einwanderer ein großer 
Melodienvorrath in die evangeliſchen Gemeinden. Aber die Kenntniß dei 
Melodien pflanzte ſich mehr durch Tradition als durch gedruckte Hilfsmittel 
fort, ſo daß ein Lied in den verſchiedenen Gemeinden nach und nach oft in 
der verſchiedenſten Weiſe geſungen wurde. Es kann z. B. mit ziemlicher Ge⸗ 
wißheit angenommen werden, daß zu den 570 Liedern des faſt allenthalben 
eingeführten brieger Geſangbuches, des Bockshammerſchen, in leſien 
allein an 1600 Melodien kurſiren mögen. Dieſe Anzahl auf das Maß des 
Nothwendigen reduzirt und die anerkannt vorzüglichſten Rezenſionen zuſam⸗ 
mengeſtellt zu haben, iſt das Verdienſt dieſer Arbeit des Herrn Paſtor Al t⸗ 5 


1 


. 


8 2 
Tr 


enthalten, welche aus der deutfchzewangelifchen Kirche in die polniſche über⸗ 
gegangen ſind; das jetzt erſchienene 2. Heft bringt die polniſchen Origi⸗ 
nal melodien und einige im 1. Heft noch nicht berückſichtigte deutſche. Das 
beigefügte vollſtändige Melodienregiſter zum Bockshammerſchen Geſang⸗ 
buche iſt eine Leiſtung, über welche hinaus ein erhebliches Mehr ſchwerlich 
wird geboten werden können. Es wird daſſelbe bei der ſchon oft gewünſch⸗ 
ten Reviſion jenes Geſangbuches hinſichtlich der vielen Druckfehler und Ver⸗ 
vollſtändigung der Melodienangaben die weſentlichſten Dienſte leiſten können. 
Wenn wir auch ſchon zur Empfehlung des Werkchens nichts Weiteres hin⸗ 
zuzufügen brauchen, fo wollen wir doch noch den gerechten Wunſch außen, 
es möchte namentlich den Seminariſten, welche . polniſchen Gegen 
den als Kantoren und Organiſten fungiren werden, bei Zeiten in die Hande 
gegeben werden, natürlich ſammt dem Geſangbuche. — 1 — 


Ju der leidigen Bacherl⸗Fechter⸗Geſchichte find in Wien ein 
vaar neue Skandale zur Kenntniß des Publikum gekommen. Man weiß 
jetzt nämlich, daß das Manufkript des Fechters von Wien aus bereits 
im Juli 1854, mehr als vier Wochen früher, bevor Bacherl feine Dich⸗ 
tungen nach Wien ſendete, nach München an die Intendanz des dorti⸗ 
gen Theaters geſchickt und angenommen ward; — noch mehr: die x 
tendanz des münchener Theaters wußte damals bereits aus autbentiſcher . 
Quelle, daß der Verfaſſer des „Fechters“ Halm fet, Sc 


Handel, Gewerbe und Ackeras. 


[Handwerker ⸗ Prüfungen.] Der Magiſtrat von Berlin hält 9 
dafür, daß die Prüfungen der Handwerker nicht umfaſſend genug ſind, weil 5 
ſie ſich nur auf die techniſchen Fähigkeiten der Examinanden und auf einen 2 
gewiſſen Grad von Schulkenntniſſen beziehen. Er meint, daß der Handwer⸗ 


er auch eine Einſicht in ſeinen Geſchäftsbetrieb und ſich in dieſer Beziehung 
die erforderlichen Kenntniſſe erworben haben muß, um Verbeſſerungen in den 
Handgriffen der Arbeit vornehmen, und die richtigen Bezugsquellen des Roy⸗ 4 
materials, ſo wie die Abſatzwege des gefertigten Feen aufzufinden. In 
einer dieſe Angelegenheit betreffenden Eirkular⸗Verfegung an die Vorſitzen⸗ 
den der Prüfungs⸗Kommiſſion wird dieſe Frage in Anregung gebracht und | 
dazu aufgemuntert, daß die Innungen Veranſtaltungen treffen mögen, damit 
die angehenden Meiſter ſich in dieſer Beziehung unterrichten können E. 
heißt gm Schluß diefer Verfügung: 
„Von einer Seite iſt auch der Berſuch gemacht worden, einen Leitfaden 
zum Zwecke der Nan bei dem Goldarbeitergewerbe zu entwerfen, indem Ri 
der Goldarbeiter Rudolph in Breslau, beſonders zum Zwecke der Prüfun⸗ 
en, ein — 7 Material aus der Theorie der Goldſchmiedekunſt zu⸗ 
ammengeſtellt hat. Es wäre höchſt wünſchenswerth, wenn für alle 
fungspflichtige Handwerker dergleichen inſtruktive Leitfäden vorhanden wären, 
aus denen der Geſelle die Theorie ſeines Handwerks kennen lernen könnte. 
Solche Anleitungen würden nicht nur für Geſellen lehrreich fein, fie würden 
auch die Meiſter zum Nachdenken veranlaſſen und auf dieſe Weiſe gewiß viel 
zur Hebung des Hand andes beitragen. Da es in den berliner In⸗ 
nungen nicht an intelligenten Männern fehlt, welche zur Ausarbeitung der⸗ 
artiger Leitfäden befähigt find, fo wird es nur einer Anregung ſeitens der 
Herren Vorſitzenden bedürfen, um den Geſellen auf dieſe oder die andere 
Weiſe Hilfsmittel zu beſchaffen, welche die Prüfungs⸗Kommiſſionen in den 
Stand ſetzen, bei der theoretiſchen Fan mit derjenigen Strenge zu ver⸗ 
fahren, welche das Intereſſe der Examinanden, ſo wie des ganzen Hand⸗ 
werkerſtandes erfordert.“ g 


Statiſtiſches.] Rieſenhaft — ſchreibt der „Peſther Lloyd“ iſt der 
Aufſchwung, den das Bankweſen ſeit den letzten 20 Jahren in Europa und 
in den Verein. Staaten Nordamerikas genommen hat. Letztere beſaßen 1843 
691 Banken mit 53 Mill, Doll. Geld, 1854 1208 mit 190 Mill. Gd. Die 
Schweiz beſaß 1836 eine Bank mit 1 Mill. Gulden Noten und 1855 bereits 
18 Banken mit 25 Mill. Gulden Noten. Im Dezember 1855 erreichte der 
Notenumlauf der engliſchen Banken 280 Mill. Thaler, während der Baar⸗ 
vorrath 70 Mill., alfo nur den vierten Theil betrug. Sine Mill. Pfund 
Noten ſetzt 4 Mill. Wechſel in Bewegung, ein Pfund Metall ſchafft ao 
ſechszehnfache Umlaufmittel und dennoch liegt jetzt im Parlament eine Bill 
vor, welche die beſtehenden älteren Statuten als zu eng und der fetzigen Be⸗ 
völkerung e en bezeichnet. Der Status der Bank von 
Frankreich bel nn jegt auf 930 Mill., darunter 100 Mill. laufende Rech⸗ 
nungen in Paris. Frosdem entftand bereits 1852 die Societe generale de 
credit mobilier mit einem Kapital von 60 Mill. und dem Rechte, den fünf⸗ 
fachen Betrag in Obligationen ausgeben zu dürfen. Frankreichs gerundete 
Lage und Paris als Mittelpunkt des Staats und Handels begrüstben eine 
Gentraliſation der a pe England befolgt einen anderen Big, let 
land und Schottland beſitzen ein eigenes Ban ul, England und Wales 
zählen außer der großen Bank noch 66 Jettelbanken in allen Grafſchaften 
ra mit 56 Mill. Thaler Noten, wovon die klein 1 Thlr. 

apital arbeitet. Trotzdem foll durch die bereits ute Bill das Bank⸗ 
und Aſſoziationsweſen noch erweitert werden. In den Verein. Staaten wurde 
zu Gunſten der Provinzialbanken die Nationalbank aufgelöst. 


Leipzig, 4. April. [Meß berſcht.] Schon vor den Ofterfeiertagen 
waren ſehr viele Zechen ans Butasce 8 der die Hm einen 
roßen Theil ihrer Einkäufe bereits effi Atdem hat ſich ein Fra mit 
Berk Pay d walten aptitein entfaltet, da ſich zahlreiche Ein- ı 5 
— in Nes ala, e der cleiliſirten Welt eingefunden haben. Doch 
richtet ſich die Ha b den der Einkäufer anfangs mehr auf Leder 
und Ade und dieſe es denn auch, über welche wir heute — wenn auch 


mit 150 


Y 


' 


noch nicht ganz vollſt 


kauf geſt 


ſehr lebhaft begonnen 
früher ſtets über zu 
theil, indem diesmal 


außerordentlich flott. Außer den 


näre am Markte und die deutſche Kundſchaft 


funden. Die Ledermeſſe zeigte ſich im Anfange auch ziemlich lebhaft; doch 
trat in Folge der gegen vorige Meſſe erhöhten Forderungen bald etwas 
ein, welche ſich bis heute erhalten hat. Sind nun auch die meiſten 
reits wieder abgereiſt, fo find doch nichtsdeſtoweniger bis jetzt noch 
mehrere Poſten, beſonders von den ſchwerern Sorten Sohlenleder, wie auch 


Stockun 
Gerber be 


einiges von Pfahl⸗ und Kipsleder unverkauft 
zu billigern Preiſen verſtehen wollte und die 


zielle Angaben können wir erſt in unſerm nd 


pro P 
bisher noch wenig Geſchäft, 
vorſichtig ſind. 


Oeſterreichiſche Tarif⸗ Sätze.] Die öſterreichiſche Regierung hat 
durch ve allerhöchſte Entſchließung vom 19, 
Schritt zur allmäligen Verwirklichung der v. Bruckſchen Zolleinigungspläne 
ethan, und eine Anzahl wichtiger Tarifpoſitionen fo weit herabgeſetzt, daß 
fie denen des Zollvereins näher kommen, ja für. einzelne Gegenftände der Zoll 
Cacao gemahlen (bisher 124 Fl.) 
wird auf 10 Fl. pro Zoll⸗Etr. herabgeſetzt (im Zollverein beſteht der Zoll 
von 6% Thlr.); Kaffee roh von 10 auf 7 / Fl. (Zollverein 5 Thlr.); Kaffee 

11 Thlr.); AN gemeine von 


noch niedriger wird, als im Zollverein. 


N von 12½ auf 10 Fl. (Zollverein 


0 


reitete, im Tarif nicht beſonders benannte 


(Baumöl) von 4 5 


2% auf 2 Fl. (Zollverein 7½ Sgr.) 
76 st auf 3 Fl. (Bollverein 2 Shlr. 
gewalztes Eiſen in Stäben von 2% 


Gollverein 15 Sgr.). 


ſcheidendere Dienſte leiſten würde. 


* Köln, 3. April. Die hieſige 


deren gewöhnliche 0 heute 


gen Jahre einen Geſchaͤfts⸗ Zuwachs von 31 


ändig — zu berichten haben. Die Tuchmeſſe hat 
und dauert in gleicher Weiſe noch fort. Wenn man 
rg Vorräthe klagen hörte, fo iſt es jetzt das Gegen⸗ 
faſt der dritte Theil von Tuchwaaren weniger zum Ver⸗ 
ellt worden iſt, als ſonſt zu einer Oſtermeſſe. 
iſt, daß die geößern Fabrikanten anhaltend mit Beſtellungen für den Export 
verſehen ſind und von den kleinern ſehr viele er der hohen Preiſe des 
Rohmaterials und des geſunkenen Kredits die Me ; 
können. Demzufolge ftellten ſich auch die Preife höher, und iſt bis jetzt für 
gute Waare 3 bis 4 Sgr. pro Elle mehr als vorige Meſſe bezahlt worden. 

een: ſind hauptſächlich gute leichte Tuche und 0 

arben; weniger dagegen ſchwere Tuche, und geht der Verkauf in erſtern 
0 roßen Einkäufern aus der Schweiz, Ita⸗ 

lien, Baiern, Frankfurt a. M. ꝛc. find auch mehrere überſeeiſche Kommiſſio⸗ 


ſich bei den theuern Preiſen der 
rohen Lederſorten auch gar nicht würden haben rechtfertigen laſſen. Spe⸗ 

chſten Berichte geben, doch foll 
gutes, untadelhaftes Sohlenleder 4 Thlr. pro tur. und Rindleder 2 Sgr. 


fund mehr als vorige Meſſe bedungen haben. i 
da die Preiſe zu hoch und die Gerber äußerſt 


2 auf 7½ Fl., feine von 25 auf 15 Fl. (Zollverein für beide 6 
Zucker raffinirt von 14 auf 12½ Fl. (Zollverein 10 Thlr.), Rohzucker von 
11 auf 9 Fl. (Zollverein 8 Thlr.), für Siedereien von 7 auf 6 Fl. (Zoll⸗ 
verein 5 Thlr.), Syrup von 5 auf 3 Fl. (Zollverein 2 und 4 Thlr.), zube⸗ 
iſche von 4 Fl. anf 2% Fl. Goll⸗ 
verein 15 Sgr., Auſtern, Muſcheln u. ſ. f. aber 4 Thlr.); fette Oele in Fla⸗ 
ſchen und Krügen von 15 auf 12% Fl. (Zollverein 8 Thlr.), Oliven⸗Oel 
l. auf 3 Fl., Wein in Flaſchen und Krügen von 15 Fl. 
auf 12½ Fl. (Zollverein 8 Thlr.), in Fäſſern und Schläuchen von 15 Fl. auf 
10 Fl. (Zollverein 6 Thlr.), Chokolade, eingelegte Früchte, Paſteten und feine 
Eßwaaren von 20 Fl. auf 15 Fl. (Zollverein 11 Thlr.), rohes Blei von 
gegoſſenes, gerolltes Blei, Lettern von 

„Lettern 15 Sgr), geſchmiedetes und 
Fl. auf 2 Fl. (Zollverein 1 Thlr. 15 Sgr. 
und 2 Thlr. 15 Sgr.), Stahldraht, polirter von 7½ Fl. auf 5 Fl. Goll⸗ 
verein 4 Thlr.), roher Eiſenguß von 2 Fl. auf 1 Fl. (Zollverein 1 Thlr.), 
ungebleichtes ein⸗ und zweidrähtiges Baumwollengarn von 7 Fl. auf 5 Fl. 
(Zollverein 3 Thlr.), gebleichtes oder gefärbtes 
7% Fl. (Zollverein 5 Sgr.), gezwirntes von 20 auf 12% Fl. Zollverein 
3 Thlr.), einfaches und doublirtes ungefärbtes Wollengarn von 6 auf 5 Fl. 
Man ſieht, die Unterſchiede im Zoll zwiſchen beiden 
Handelsgebieten gleichen ſich immer mehr aus, und Oeſterreich iſt inſofern 
in günſtigerer Lage für Fortſchritte im Zollweſen, als es nicht an die Zu⸗ 
ſtimmung anderer Staaten gebunden iſt. Wir vermiſſen indeſſen bei dieſen 
Ermäßigungen des Tarifs Zollreduktionen auf Web⸗ und Wirkwaaren, 
in Betreff deren ſelbſt die zu Gunſten des Zollvereins beſtehenden Differen⸗ 
zialzölle uns kaum den Abſatz dieſes oder jenes Artikels na 
möglichen, und müſſen daher vermuthen, daß Oeſterreich ſich eine 
Maßregel, welche feine Induſtrie ſehr wohl zuließe, 
verſpart, wo fie feinen politiſchen Abſichten, dem Zoll 


Feuer⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft Colonia, 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung ſeiner lieben Frau Na⸗ 
alie, geb. Schlefinger, von einem mun⸗ 

tern Knaben beehrt ſich Verwandten und 

Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 

durch ganz ergebenſt anzuzeigen: 
3743 Karl Schiff. 
Breslau, den 7. April 1856. 


Entbindungs⸗ Anzeige. [3719] 
Heute wurde meine liebe Frau Henriette, 
eb. Braunberg, von einem muntern Maͤd⸗ 
Sen glücklich entbunden. 
Myslowitz, den 5. April 1856, 
Em. Chachamowicz. 


Todes⸗Anzeige. 
1 (Verſpätet.) 

Im 67. Jahre ſeines Lebens und im 44. 
ſeiner ſeelſorgeriſchen 1 er entſchlief am 
24. v. Mts. nach kurzem Krankenlager Herr 

aſtor p 890 Gotthold Kraudt zu 

elsdorf in Schleſien, — ebenſo wie er ge⸗ 
lebt und gewirkt — im frommen Glauben an 
ſeinen Erlöſer! — Ausgezeichnet durch die ſel⸗ 
tenſten Gaben des Herzens ſowohl als des 
Geiſtes und aufopferungsvoll und unermüdlich 
in feiner Berufstreue, war der Dahingeſchie⸗ 
dene im edelſten Sinne des Wortes, was er 
fein ſollte, ein wirklicher Diener des Herrn! 

Die Unterzeichneten, die durch den Verluſt 


[2355] 


25 deſſelben ſchwer getroffen ſind, erfüllen, in⸗ 


r 


* 
5 
m 
RL, 
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— 


UANuguſte Münzer, 


dem ſie ihm dieſen Nachruf weihen, zugleich 
eine ſchmerzliche und theure Pflicht. 
Sondershauſen, den 4. April 1856. 
v. Elsner, auf Nieder⸗Adelsdorf, 
fuͤrſtl. ſchwarzbe e cher Staats⸗Miniſter. 
a Sehnif: 


ſch, 
Ritterguts⸗Beſitzer auf Ober⸗Adelsdorf. 
ie Gemeinden: 


Adelsdorf, Leiſersdorf und Seiffersdorf. 
0777 


Todes-Anzeige. 

Am 5. d. Mts., Mittags 12 Uhr, verschied 

in Thorn nach kurzen aber schweren Leiden 

mein innig geliebter Bruder, der königl. Ge- 

richts-Assessor Theodor Gottwald 

Kaestner. — Theilnehmenden diese An- 

zeige mit der Bitte um stilles Beileid, 
Breslau, den 7, April 1856, 

J. E. Kaestner. 


Todes⸗Anzei e. 

od unſeres ge⸗ 
; 8 Dr. Ema: 
wir tief.betrübt hier⸗ 


rer Meldung, an. 


Jutroſchin, am 6. April 1856. 
olomska, geb. 
Leopoldina 5 er geb. Jäkel, 


amslau, den 5. April 


Prämie 
der 


Der Grund davon 


e nicht haben befuchen 


ukskins in neuen Mode: 


auch zahlreich einge⸗ 


hat ſich 


eblieben, weil man ſich nicht 


In rohen Ledern 
(Leipz. 3.) 


März wieder einen wichtigen 
1 


bir. 15 Sgr.); 


einengarn von 12% auf 


92p 


er⸗ 
lche 
auf einen Augenblick 
verein gegenüber, ent⸗ 
(Spen. 


DR 
0 


attgefunden, hat im vori⸗ 
Millionen mit 46,175 Thaler 


Todes⸗Anzeige. 
— 

Heute Abend halb 11 Uhr verſchied nach 
einem zehntägigen Krankenlager an einem 
Gichtanfall unſer brave Sohn und Bruder, 
der Aktuarius Leohard Tamm, im Alter 
von 32% Jahren. Seine vielen Freunde und 
Bekannten werden unſern Schmerz zu würdi⸗ 
gen wiſſen, und widmen ihnen dieſe Anzeige 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Gleiwitz, den 31. März 1856, [3709] 


Statt feder befondern Anzeige, 
In tieffter Betrübniß zeige ich Freunden 
und Bekannten den heute Früh 7 Uhr erfolg⸗ 
ten Tod meines einzigen Bruders, des königl. 
Ober⸗Bauinſpektors Huguenel, hierdurch er⸗ 

gebenſt an. 23571 
Oppeln, den 6. April 1856. 3 f 
Dr. Huguenel, königl. Sanitätsrath 

aus Treuenbrietzen. 


Todes: Anzeige. 
Geſtern Abend 10 ½ Uhr endete meine gute 
Frau Magdalena, geb. Böhm, nach 2tä- 
gigem Krankenlager, in Folge der Entbindung 
von einer todten Tochter, ihre irdiſche Lauf⸗ 
bahn. In ſchmerzlichſter Betrübniß bittet um 
ſtille Theilnahme: F. Depen 7, Kantor. 
Wanſen, den 7. April 1856. 


Dankſagung. [2381] 
ür die mir fo wohlthuende zahlreiche Be⸗ 
theiligung an dem Begräbniſſe meiner innig⸗ 
geliebten Frau ſage ich Allen, welche ſie zur 
letzten Ruheſtätte begleiteten, meinen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. i 
Breslau, den 7. April 1856. ' 
Heinrich Ehlers, Zimmer⸗Meiſter. 


2308) 


Theater⸗Repertotre. 

Dinstag den 8. April. 8. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Adler, Fiſch und Bär.“ Volks⸗ 
mährchen mit Geſang und Tänzen in drei 
Aufzuͤgen, nach Muſäus Erzählung: „Die 
3 Schweſtern“, von A. Gleich. Muſik von 
W. Müller, Vorkommende Tänze, arrangirt 
von Herrn Knoll. Im 1. Akte: 1) „Pas 
de deux Slovacque“, ausgeführt von Frln. 
Behnſch und Hrn. Knoll. 2) „Zigeuner⸗ 
Tanz“, ausgeführt vom Corps de Ballet, 
3) „Tanz der Fiſcher und Fiſchermädchen“, 
getanzt von Frln. Krauſe, Hrn. Knoll und 
dem Corps de Ballet. 4) „Fackel⸗Polo⸗ 
naiſe“, ausgeführt von 24 Perſonen. 
5) „Polka⸗Varſovienne“, getanzt von Frln. 
Krauſe und Hrn. Knoll. 6) „Bärentanz “. 
Im 2. Akte: „Genientanz“, — Die neuen 
Maſchinerien ſind von Hrn. Geier eingerich⸗ 
tet, die neuen Dekorationen von den Herren 
Schreiter und Geier gemalt. 

Mittwoch, 9. April. 9. Vorſtellung des 
— ur rn 
5 um die te erhöhten Preiſen. 
Drittes Gaſtſpiel des k. k. Kammer: 


ſängers und erſten Tenoriſten am 
Hof⸗Operntheat 
A1 s Außer ile Deren 


Heroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz in 


gehabt. Aus dem Ueberſchuſſe find 100,000 Thal 
Reſerven verwandt, w 
werden an die Aktionäre 
der Verhältniſſe der Geſellſchaft erregt um fe mehr eine 
angelegen fein läßt, auch gemeinnützigen Zwecken für: 
ie heute wiederum durch den Beſchluß bezeugt hat, dem 
mes die namhafte Summe von zehn tauſend 
(K. 3.) 


digung, als ſie es ſi 
derlich zu ſein, was 
Baufonds des kölner Do 
Thalern zu überweiſen. 


Il Verlooſung.] Bei der am I. d. Mes, ſtattgehabten dritten Gewinn⸗ 
ziehung der Öfterreichifejen 250 Fl-Looſe vom Jah Nr. 2 
der Serie 3964 der Hauptpreis von 200,000 Fl. und auf Nr. 11 der Serie 


762 20,000 Fl. gefallen. 
erte tagen, 


189,318 mit 2000 
25 Thaler⸗Looſe: 


am Schluſſe ſogar zu 155 übri 
heute die braunſchweiger Bank- 


Veränderung aufweiſen. 
Neiſſer Aktien, nachdem 
wahrſcheinlich nur auf 1 
Auch mecklenburger blieb 


und namentlich war die 
Schluß vergebens 102 

steihfalls ann de ng ar 100% ſtellte. 5 
weiſen heute ſa weg Geldcourſe auf, und fanden ſich ſelb den er⸗ 
höhten Notizen ſchwer Abgeber. ſe auf, f ch ſelbſt zu den er 


+ Breslau, 7. April. Die heutige Börſe war bei ſchwachem Gefchäft 
g und einige Aktien wurden höher bezahlt als Sonn⸗ 
dend a reiburger beider Emiffionen. Ganz am Schluſſe ließ die 
günftige Stimmung etwas nach. Fonds unverändert, 
lproduktenmarkt.] 
Getreidemarkt zu berichten; name 
letzten Markttag erlaſſen und zu den 
Quantitäten guter Waare gekauft, wa 
ſchwer zu begeben waren. 
Qualität zu unveränderten Pr 


in ſehr guter Haltun 
abend, namentlich F 


bis 77 Sgr. — Hafer 37—4 
— Mais 66 — 
getreide wird über höchſte Notizen be 

Oelſaaten ohne 
terraps würde 8 
Sommerrübſen 100—110—115—120 

Rüböl ohne Handel; loco und pr. Früh 
14% Thlr. bezahlt. 

Spiritus flau, loco 12 Thlr. bezahlt. 


* 
1 5 


718 


e nun auf 1,308,251 Thaler 
Thaler per * 


El. 


1040. 1162. 
An heutiger Börfe 


ch bis 102. 


eboten wurde, da ſich 


—— 


das Großherzogthum Poſen. 

Beſter weißer Weizen 130.135 
mittler und ordin. 9095.100105 
bis 134 Sgr., guter 105110—115 S 
bis 100 Sgr., Brennerweizen 60 
Roggen Söpfd. 94—96 

15 8486 Sgr. nach * — Gerſte 


ar. 


687073 Sgr. — 
ahlt. 


chaͤft und 


4 Akten, nach Jouy und Bis frei bearbei⸗ 
tet von Th. Haupt. Muſik von Roſſini. 
(Arnold Melchthal, Herr Alois Ander.) 


Hotel zum blauen Hirſch. 
Aſtronomiſcher Salon. 
Abends von 6—9 Uhr. Stündlich beginnt 
ein Vortrag. Erſter Platz 7½ Sgr., Gallerie 
3 u. für die Herren Studirenden 5 Sgr. Fami⸗ 
lien⸗Billets 6 Stück 1 Thlr. D. Richter. 


Ich wohne jetzt FTriedrichsſtraße 13. 
(3725) H. Runſchke, Maurern eiſter. 


Ich wohne jetzt Karlsſtraße Nr. 16. 
[3713] J. Fränkel, vereideter Makler. 


Ich wohne jetzt Gartenſtraße 21, Ecke 
der neuen Schweidnitzer⸗Straße. Sprech⸗ 
ſtunden: 7—9, 2—3 Uhr. 13524] 

Dr. med. Immanuel Levy, 

prakt. Arzt. ꝛc. 


— — —— — — — 
Allen lieben Freunden und Bekannten ſagt 

— ſeiner Abreiſe 5 — Die 5 —.— 
bewohl: Meyer Katzenſtein. 
Breslau, den 8. April 1856. [3722] 


Speditions⸗Anzeige. 
Der Unterzeichnete widmet Here dem P. T. 
Publikum und namentlich Denen rg Her: 
ven, welche die hier zweimal jährlich und zwar: 
am 23. April und 
am 29. September 


5 ür Kommerzial⸗ 
ſtattfindenden Jahrmaͤrkte 75 . 


peditions⸗Ge⸗ 
chäft, welches er ſeit Eröffnung der biefigen 


{ 5 1 
Bahn nach allen Richtungen ee A en 


fein Lokal⸗Geſchäft, womit er ſich auch un⸗ 
unterbrochen befaßt, in D 
ren Marktbeſuchern die beften. N 
lich der raſchen zollämtlichen Expedition, Kau- 
tionirung ihrer bei dem "- 

auf Se zu erpebirenden d aaren, Ab⸗ 
— Anfuhr derſelben von und zur Bahn zu 
eiften, N 

Es werden zu dieſem l während der 
Meſſe feine Arbeiter und Rollwagen immer 
im hieſigen Bahnhofe, 10 hen ureau hat, 
bereit ſtehen, um jeder Anforderung fo ſchnell 
als möglich zu entſprechen, 

Zugleich zeigt er einem 11. Publikum er: 
gebenſt an, daß er auch auf Waaren, die ihm 
in Spedition oder Kemmiſſion übergeben wer⸗ 
den ſollten, Vorſchüſſe Heiden eine mäßige 
Proviſion leiſten wird, und daß er mit guten 
Magazinen hierorts verſehen iſt, um die nach 
dem Markte unverfauff. aeblichenen Waaren 
aufs Lager gegen eine bi ce ee 


e 3. April 1856, \ 


H. Mendelſohn, 


Spediteur 
der k. k. öſtlichen Staatseiſenbahn. 


4 re Pa re An ces N 
Ne: 727% 2 


15 2 Verſtaͤrkung 


Aktie gezahlt. Die günſtige Lage 
Ügemeine 


re 1854 iſt auf Nr. 21 


4 1 In der am 31. v. M. ſtattgehabten Gewinnziehun 

der badiſchen 35 Fl.⸗Looſe 305 eg den bereits nn 5 ge A 
— Zehnte Serien⸗Ziehung der aumburg⸗Lippeſchen 
Serie 25. 115. 156. 178. 21 230. 294. 321. 3 5 
390. 400. 409. 496. 507, 326, 598. 642, 660, 747. 762. 797. 846. 910. 943 
960. 968. 969. 


Berlin, 5. April. 
der verſchiedenen Kreditbank⸗Aktien kund, nur 
haͤltnißmäßig ſehr feſt, ſie ftiegen nämlich von 
wichen von 105% auf 105%, 
ringer, die zu 101 / eröffneten, hoben 
aber waren die öſterr. Kreditbank⸗Aktien, die zwar zu 160 eröffneten, ſich 
aber in ſehr ſchneller Folge weiter herabdrückten, ſo daß die eigentlichen 
Hauptumfäge darin nur zum Gourfe von 157 und 156 ftattfanden, und fie 
blieben. Entſchieden höher waren dagegen 
1 tien, die bis 148 bezahlt wurden, während 
darmſtädter in Folge ſtarker auswärtiger Verkaufs⸗Aufträge ſich auch heute 
noch nicht von ihrem Rückgange erholen wollten. Von den Eiſenbahnaktien 
blieb die Stimmung für die rheiniſchen eine fort 
währte die Steigerung in all 
nern, war der Umſatz bedeut 


gab ſich ein ſtarkes Ausbieten 
795 behaupteten ſich ver⸗ 
ne 11 bis auf 112. Deſſauer 
eininger wurden zu 103 ausgeboten, Thuͤ⸗ 
Entſchieden am flauſten 


} geſetzt günſtige, und es 
en drei Emiſſionen fort. Auch in Köln⸗Mind⸗ 
end, wiewohl die Courſe davon keine weſentliche 

Etwas matter waren heute dagegen die Brieg⸗ 
man als verbürgt vernimmt, daß die Dividende 
Thlr. 12 Sgr. pr. Aktie werde feſtgeſetzt werden. 
uch mec ben ausgeboten und die Gouröbewegung war eine 
rückgängige. Die öſterreichiſchen Sachen waren heut wieder entſchieden beffer, 
Nachfrage nach Banknoten ſehr lebhaft, fuͤr die am 
der Wechſelcours auf Wien 
Auch die ruſſiſchen Effekten 


Wir haben heute wiederum einen ſehr flauen 
ntlich wurde Roggen bedeutend billiger als 
reiſen nicht unbedeutende 
rend mittle und ordinäre Gattungen 
on Weizen wurden mehrere Pöſtchen feiner 
1 eifen für den Konſum gekauft. Schöne Gerfte 
iſt etwas für das Gebirge genommen worden, ſo wie Mais und Hirſe für 


140 Sgr., guter 120—115—120 Sgr., 
Sgr., beſter gelber 120—125— 128 
gr., mittler und ord. 80—85—90—95 
—70—75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — 
„ Sspfd. 92—93 Sgr., Sapfb. 90—91 Sgr., 
65—70—75 Sgr., Mahlgerſte 
43 Sgr. — Erbſen 105—110—115 Sgr. 
Hirſe 3 — 1 4-4 / Thlr. 


reiſe unverändert. Für beſten Win⸗ 
„zu bedingen fein, Sommerraps und 


Sgr. 
jahr 17% Thlr. Br., pr. Herbſt 


B * 
Nach Kleeſaaten hatten wir heute fowohl für rothe als w 
able getauft 5 ante 


belaufen, und 


oe Arie, 
Face weiße Saat 28 

einmittle 25% —26— 20 

1—23 Thlr. Thymothee 5 


18. 372 t. Breslau, 7, April. Z ink find 500 Ctr. loco Eiſenbahn zu 7 Thlr. 


5 Sgr. gehandelt, zu welchem Preiſe Käufer blieben. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 7. April. Oberpegel: Bitz 18. Unterpegel: 3 F. 5 8. 


5 Eiſenbahn⸗Zeitung. 
berſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 30. Ma cl. 
5. April d. J. wurden befördert 8052 Perfonen ae 4 106 2 
er en 2 — er onen⸗Verkehr. 

n aͤrz d. J. bet di i 
Geſammt⸗Einnahme 202,658 Rele, ae * 
3 Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 30. März bis incl. 
5. April d. J. wurden befördert 1411 Perſonen und eingenommen 1725 Rtlr. 

Im Monat März d. J. betrug die Frequenz 6,3 i 
Geſammt⸗Einnahme 6,570 Rtlr. 10 en §²FPAA ERRLIER 


dee erg ne Le zee wn vs 
.. ˙ 
Demnach im Monat März 1856 mehr 5711 28; = 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme pro Jan. u. Febr. 58735 =. 19 
Summa der Mehr⸗Einnahme pro 1856 64447 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 


vom 30. März bis incl. 5. Arlt d. J. wurden 4641 onen befördert und 
— 10054 Rtlr. 20 Sgr. 10 Pf. Pereeeen 
Im Monat März d. J. fuhren überhaupt auf der Bahn 19,224 
und betrug die Einnahme: _ e in 1036 Derlong 
1) für Perſonen⸗, Gepäck⸗, Equipagen⸗ und WW g 
2904 


7 Nele. 28 Sgt. SP. 
2) für Güter⸗Verkehnr , DER 1 or 


wur Hua 


— :ı 


— 3 


2 „ 


a 
zuſammen 39435 = 29 


Einnahme 
15068 Perſonen) 


* * * * * 


3 * 

m März 1855 betrug die 

3 x ad Yon 
ad 


l 


8251 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. 

3006 25 25 

uſammen 31348 Me 8 

Daher 1856 mehr: uf 7 ei 2 

1) Perſonengeld ꝛc. 2135 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. 
5952 = 7 * 7: 


2) Güterfracht 
überhaupt . 8087 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. 


und mit Einſchluß der bis ult. Februar d. J. 
„ Ii 10 7 


nachgewieſenen Mehr⸗Einnahme per 
überhaupt 31238 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. 


Saat⸗ 


Wie derſchleſiſche Aweiababnz Einnahme im Monat März 1856 
5491 u 
e eee W 1008 en e ee ee 


J. Erklärung des Magiſtrats auf die von dem Feldmeſſer Otto an die Ber: 
ſammlung gerichtete Vorſtellung, betreffend den mit ihm geſchloſſenen Vertrag über 
Anfertigung eines Stadtplanes. — Bewilligung der aufgewendeten Koſten für Bau⸗ 
ten auf dem Vorwerke Kobelnik, des Beitrages des Dominiums Kawallen und 
Friedewalde zu den im Jahre 1855 erwachſenen Armen⸗Verpflegungskoſten, der 
Etats⸗Ueberſchreitungen bei einigen Kirchen und Inſtituts⸗Verwaltungen. — Ver⸗ 
ſchiedene Geſuche. £ ; g 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über die pro 1856 aufgeſtellten Etats für die 
Verwaltung der Beſoldungen, Penfionen und Unterstützungen, des Claaſſenſchen 
Siechenhauſes, über das Pachtgebot für die Jagd auf den Ländereien zu Herrnproiſch 
und Peiskerwitz, über den Vertrag mit dem königlichen Fiskus bezüglich der Miethung 
des vormaligen evangeliſchen Schullehrer⸗Seminargebäudes, über die propomirte 
Gleichſtellung aller ſtädtiſchen Geiſtlichen in Betreff des Zablungs⸗Modus der Gebäl⸗ 
ter, über die beantragte Bewilligung von Penſionen, vorgekommenen Etats⸗Ueber⸗ 
ſchreitungen, des Patronats⸗Beitrages zu den Koften für Aufnahme und techniſche 
Ausarbeitung der Baulichkeiten an den Kirchen und Pfarrgebäuden zu Herrnprotſch, 
eines Kapitals zur Ablöfung von Dominialleiſtungen bei Peiskerwitz und der Geld⸗ 
mittel zur Anſchaffung von Utenfilien für das Krankenhoſpital zu Allerheiligen. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städteordnung bin⸗ 
gewieſen. Der Vorſitzende. (3370) 


Der Herr Miniſter für Handel ꝛc. hat uns heute benachrichtiget: daß die kai⸗ 
ſerlich ruſſiſche Regierung die Aufhebung der gegen die Ausfuhr aus ruſſiſchen Häfen 
erlaſſenen Verbote und die kaiſerlich franzöſiſche und königlich großbritanniſche Regie⸗ 
rungen die Aufhebung der gegen dieſe Häfen angeordneten Blokade verfügt haben. 

Breslau, den 7. April 1856. 2372] Die Handelskammer. 


362] Jahrmarkts⸗ Verlegung. 18 
Mit Genehmigung der königlichen Regierung, wird der zum 15. und 16. Mai 
dieſes Jahres in biefiger Stadt angeſetzte Kram- und Viehmarkt, ſchon auf des 


6. und 7. Mai d. J. abgehalten werden. 
Bernftadt, den 22. März 1856. Der Magiſtrae. 


Die Verlooſung der bisher im königlichen Regierungsgebäude ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände wird Mittwoch den 9. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, im Ausſtellungslokale 
ſtattfinden. Der Zutritt iſt geſtattet. Die Nummern der Looſe, auf welche Gewinne fallen, 
werden öffentlich bekannt 2 werden. d 2480 


Breslau, den 7. April R 
er Vorſtaud des Frauen⸗ und Jungfrauen- Vereins zur uuterftügung 


hilfsbedürftiger Veteranen aus den Jahren 1813, 14 U. 


Nachtrag 
zu dem bereits veröffentlichten Programm der am 19. Mai d. J. zu Neiſſe zu ver⸗ 
anſtaltenden Thierſchau, und am 20. Mai d. J. ebendaſelbſt 


landwirtſch. Vereins. 


A. Thierſchau. die Stadt Reife 1 
1. für einen Maſtochſen 20 Thlr., 
7. 
4, für eine Nutzkuh 10 Thlr., Int 10 Thlr. 
Freie Bahn. 600 Ruthen. & Alles Uebrige erleidet keine Abänderun 
Das Direktor Graf v. Sierſtorpff. ee 


ſtattfindenden Pferderennen. 

Außer den im Programm erwahnten Prämien hat 
Prämien ausgeſetzt: 

21 e 
2. für einen Zuchtſtier 15 Thlr. 6. für eine Kalbe 0 Thlr. 5 
3. Kir eine Nutztuh 12 Thle., - 15 ein 2 bis 3ejähriges Fohlen, Nichtvoll⸗ 
b 1 Fahne beigegeb > 
Jeder pee abet wen. gegeben, 
Bei dem Rennen Nr. III. um den Subſkriptions Preis von 200 Thlr. muß es heißen: 
N errenreiten. 6. 
Ned e Divektorium des Neiße Grottkaner 
v. Donat. 


1 * 
2 


BITTE IT OFTEN FTERERE BETTER 
JJ 
2 117 1 * 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 10, April, 


| 


su, 


Mit einer Beilage. 


u 
3 


= 


| Beilage zu Nr. 163 


O ffentliche Bekanntmachung. 
Die 11 hieſigen Kreiſe 1% . von = 
Hauptſtadt Breslau belegene ang iche je 
maine Steine, beſtehend in den Vorwerken 


Steine und Wüftendorf, von denen 
e ein 
des Wong. 450 G.:. Gärten, 
81 „ 8 „ Wieſen, 
1013 „ 166 „ Acker, 
S1 „ 107 „ Hutung, 
34 „ 100 „ Gräſerei, 
92 „ 93 „ Wege, Grä⸗ 
ben ꝛc., 


— 


; en 1314 Mg. 144 Q.⸗Ruthen, und 
* das Bormert Wüſtendorf; 


Mg. 64 Q.⸗R. Gärten, 
9358 „ 168 „ Wieſen, 
683 77 177 7 Acker, 

— u 35 7) Hutung, 

„ 20 „ ' Gräferei, 
41 „ 30 „ Wege, Grä: 

ben ꝛc., 


im Ganzen 1772 Ng. 157. C.- Rut en enthal⸗ 
ten, mithin ad 1 und 2 in — 
größe von 3087 Morgen 118 Q.⸗Ruthen ſoll 
im Wege der öffentlichen Licitation von Jo⸗ 
anni 1856 ab auf 18 aufeinander folgende 
ahre, alſo bis Johann 1874 anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. 


Zu dieſem j ; 
aa ef fe ‚haben wir, da in dem 


mine keine angemeſſenen Gebote abgegeben 
ſind, 


1380] Oeffentliche Vorladung. 
Nachbenannte Perſonen haben wider ihre 

Ehegatten Eheſcheidungsklagen angebracht, 
> 2 e ert 

ie verehelichte Barbier Zachert, Emilie 

geb. aste SARA eee 
den dich auer Zachert, weil der⸗ 
ſelbe ſich außer Stande geſetzt, ſie zu 
unterhalten; . 
der Kaufmann Joſeph Anton Paul wider 
ſeine Ehefrau Karoline Paul, geb. 
Schwarz, wegen böslicher Verlaſſung; 
die verehelichte Schneidergeſell Witte, 
Amalie, geb. Neumann, wider ihren 
Ehemann, den Schneidergeſellen Karl 
Witte, wegen böslicher Verlaſſung, 
die verehelichte Fleiſchermeiſter Straube, 
Juliane Marie Sophie, geb. Boy, wider 
ihren Ehemann, den Fleiſchermeiſter 
Karl Straube, wegen böslicher Ver⸗ 


2 


— 


4 


— 


aflung; ; . 

die verehelichte Cigarrenhändler Pauline 
Reinberger, wider ihren Ehemann, 
den Cigarrenhändler Michael Jakob 
Rheinberger, wegen böslicher Ver⸗ 


laſſung; z 2 

6) die verehelichte Haushälter Drücker, 
Johanne, geb. Heyn, wider ihren Ehe⸗ 
mann, den Haushälter Johann Drücker, 
wegen böslicher Verlaſſung. . 

Zur Beantwortung dieſer Eheſcheidungs⸗ 
* werden daher die ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten, vorſtehend als Verklagte 
genannte Perſonen 

d. 11. Juli A856 BM. 11 uhr 
vor dem StadtGerichtö-Rath Schmidt in 
unſerem Sitzungsſaal der Deputation im erſten 
Sock des Stadtgerichtsgebäudes unter der 
Warnung öffentlich hiermit vorgeladen, daß 
bei ihrem Ausbleiben angenommen werde 
wird, und zwar W le 


von Zachert, 
trag ein, 
dagegen 
den den zu 2 bis 6 Genannten, fie ſeien 
der wöslichen Verlaſſung geſtändi 
— ne Che fänmellder Verklagten 
9 ſie den allein tegen Theil 


für 
erachtet und in di € N 
afen werden Send. Ale Feerbeg. Toridunge- 


Breslau, den 28. Mir 185 
Königl⸗ Stadt⸗Gericht. 2 Abtheilung. 
r . en 

365 Bekanntmachung. 
— den im Kreiſe Flatow, N. ierungsbe⸗ 
2 Marienwerder, unfern der Stadt Pr. ⸗ 


5 


— 


er raͤume den Klagevor⸗ 


iedland belegenen Doboiner⸗Gütern, ſollen 
die Gier Hüttſen, Scholaſtikowo und Neu⸗ 
Vorwerk, einzeln oder auch vereint, verkauft, 
— Johannis 1856 ab, auf 12 hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre verpachtet werden, 
und eignen ſich namentlich Scholaſtikowo und 
— e. zur ln ha: Bewirth⸗ 
ſchaftung. Von den Gütern hat: 

a. Hütten eine Geſammtfläche von etwa 

Morgen, 

„ Scholaſtikowo von etwa 1500 Morg., und 
e. Neu: Vorwerk von etwa 2,200 Morgen. 
Die Güter können jederzeit nach vorheriger 
Meldung bei den Beten Herrn Grätzel in 
obpoin, beſichtigt, von dort auch die näheren 

= refp, Pacht⸗Bedingungen entnommen 


tom in Weſtpreußen, den 2. April 1856. 
» Rechts⸗Anwalt Körte, im Auftrage. 


— 


mu — 


der Breslauer 


Dinstag den 8. April 1856. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Zweite Abtheilung. 


Das in der Stadt Poſen "anf deren Vor⸗ W 
ſtadt St. Martin Friedrichsſtraße Nr. 34 bes | 
legene, im Hypothekenbuche unter Nr. 230 A. 


eingetragenen, den Erben des Konditors Lu⸗ 


cio Vafalli und der Marianna Vaſalli i 
borene Goede gehörige, nach der nebft | N 


e 
eh. in unſerer Regiſtratur 
(Bureau III. C.) einzuſehenden Taxe auf 


18,503 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzte 


Hausgrundſtück ſoll behuſs der Theilung un⸗ 
ter die Erben im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Zu dieſem Zwecke 
iſt ein Termin auf 
den 18. uni d. J. Nachm. 3 Uhr 
vor dem Kreisrichter Körbin angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Poſen, den 22. Februar 1856. 2761 


1577 Ediktal⸗Citation. 

Der Maurer Franz Jung aus Klein⸗ 
Helmsdorf hat im Juni 1855 bei der Repa⸗ 
ratur des dem Bauer Auguſt Karge gehö⸗ 
rigen Wohnhauſes zu Baritſch, Kreis Jauer 
in der Mauer einen irdenen Topf mit 253 
Thlr. 5 Sgr, beſtehend aus /, % und % 
Thalerſtücken und einigen alten Groſchen ge⸗ 
funden. Der unbekannte Eigenthümer dieſes 
Geldes wird aufgefordert, in dem auf 
den 11. Juli 1856 B. M. 11 Uhr 
im Gerichts⸗Gebäude am Ringe hierſelbſt vor 
dem Herrn Kreis⸗Richter Pohler anberaum⸗ 
ten Termine bei Verluſt ſeines Rechts ſich 
zu melden. 3 

Jauer, den 30. März 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


379 Holzverkauf. 

Donnerſtag den 24. April V. M. 9 Uhr 
werden im Gaſthofe des Pohl in Stoberau, 
aus Jagen 9 ca. 20 Klaftern Kiefern und Fich⸗ 
ten⸗Brennholz, ſowie 30—40 Stück Bauholz 
meiſtbietend verkauft werden. 

Stoberau, den 6. April 1836. 

Der königl. Oberförſter Middeldorpf. 


Für die Herren Aerzte. 

Durch den am 3. d. erfolgten plötzlichen Tod 
des praktischen Arztes Herrn Or. Polomski ist 
die nesige Stadt und Umgegend, aus 15000 
Seelen bestehend, ohne alle ärztliche Hilfe, 
da der zweite Arzt schon seit einem Jahre 
aus Gesundheitsrücksichten von hier verzo- 
gen ist. 

Es wird deshalb gewünscht, dass sich recht 
bald hier wieder 2 Aerzte niederlassen, die 
zugleich Wundärzte und Geburts'.elfer sind. 

Bemerkt wird hierbei, dass in dieser Be- 
ziehung befähigte Aerzte hier ein ganz gu- 
tes Auskemmen finden, 

Jutioschin, den 5, April 1856, 

Der Mingistrnt, 

Nachdem der Jäger Nitſchk a Pr 
—— 1855 A eee 
alle diejenigen, welche Erb⸗ oder fonftige An⸗ 
ſprüche an den geringfügigen Nachlaß el⸗ 
ben zu haben glauben, hiermit aufgefordert, 
ſich in dem zu dieſem Zwecke auf den 

2. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr, 
angeſetzten Termine zu melden und ihre An⸗ 
ſprüche bei Strafe der Präkluſion gehörig 
zu juſtificiren. 354] 

Chemnitz, den 27. Maͤrz 1856. 

Das Patrimonialgericht hierfelbft. 


Anktion. Mittwoch den 9. d. M. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤude, Auk⸗ 
tion von Büchern, theologiſchen und juridi⸗ 
ſchen Inhalts. 2371 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 23. April d. J. 
Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen in Nr. 7 
Katharinenſtraße, in der Buchhändler Geiſer⸗ 
ſchen Konkurs ſache, eine Sammlung Bücher, 
b 10 Amts⸗Lokale bei dem ae 

eil einzuſehen iſt, verſteigert werden. 
(23760 R. * k. Aukt-Rommiff 


Pferde: und Wagen⸗Anktion. 

Im Auftrage des Gutsbeſizers Herrn Tuch 
auf Hundsfeld follen wegen Befigveränderung 
Donnerſtag den 17. April, Vormittag 114, 
Uhr, am Zwingerplatz hierſelbſt 

deſſen 4 Stück ſchöne gan: und halbge⸗ 

deckte Staatswagen, 2 elegante braune 

Wagenpferde, 6 und 7 Jahr alt, und ein 

Paar Geſchirre mit Silberbeſchlag 
öffentlich verſteigert werden. 

2369 Saul, Aukt.⸗Kommiſſar. 


r —2—AA. 
Volks⸗Garten. 
Heute Dinsta den 8. April: 2730] 
großes ilitär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 10ten Infant.⸗ egts. 
unter perfönlicher ch des Muſikmeiſters 


J. Abtheilung. 


binder. 
Anfang präcife 3 Uhr. Entree! Perſon 1 Sgr. 


Eine mit guten Zeugniſſen verfehene, ge: 
prüfte Erzieherin, evangeliſch, der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache mächtig, welche in den An⸗ 
fangsgründen des Engliſchen und der Muſik 
Unterricht ertheilen kann, ſucht bald oder fpä- 
teſtens Johannis ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Offerten unter: A. O., boste restante 
Breslau, franco. 3720 


3729) unterkommen⸗Geſuch. 
2 Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die 

— eines Gymnaſiums beſucht hat, von 
auswärts iſt und geläufig polniſch ſpricht, 
ſucht in einem hieſigen Spezerei⸗Geſchäft ſo⸗ 
fort eine Lehrlingsſtelle. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich wegen des Nähern Mäntlergaffe 
Nr. 16 im Gewölbe gefälligſt erkundigen. 
— — — — 


Fertige Hemden 


ür Herren und Damen, zu 10, 12, 14 

5 20 Sgr. 1—3 Thlr. das Stück, empfehle 
» 5. Berner, Ohlauerſtr. 59. 
!onid Berner, Ring 8. [3707] 


en. 


Frühjahrs Moden. 


Ich empfange unausgeſetzt große Sendungen aller Neuheiten 
meiner Branche unmittelbar nach ihrem Erſcheinen durch 
mein Bruderhaus in Paris, 


Sachs frères & Comp., 21, rue d'Hauteville. 


Mein bekannt großartiges Lager 
in Damen⸗Confections-Artikeln wird jetzt durch täglich nach den 
neueſten Modellen aus Arbeit kommenden 


Frühlings⸗Mäntelchen u. Mantillen 


completirt, und bietet trotz des lebhaften Verkaufs eine ſtets genügende Auswahl. 


Talma⸗Kragen 


laſſe ich in ganz eigenthümlich dazu beſtimmten neuen Stoffen und Garnituren anfertigen. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, 
„zur Hoffnung.“ 


die feſten Preiſe in 
meiner Handlun ale 
den Kauf und ſichern Jedem 
auch dem Nichtkenner) eine 

8 billige zufriedenſtellende 
Bedienung. 
[2360] 


1 8 — 2 


Zur Schafzucht Schleſiens. 
‚Am 2. April wurde auf der oberſchleſiſchen Bahn eine Partie Schafböcke nach Vol⸗ 
hynien befördert, deren Ankauf durch den Wollkommiſſionär als Längft erfahrenen Schaf⸗ 
kenner ? aus den Negretti⸗Heerden Schleſiens geſchehen. Wir hatten Gelegenheit, 
dieſe edlen Thiere zu beſichtigen, deren Größe, Körperbau, Geſchloſſenbeit, Wollreichthum 
und Feinheit alle Anerkennung verdient. Mögen unſere Herren Schafzüchter immerhin be⸗ 
müht bleiben, konſeguent zu züchten und das Ausland wird ſtets das goldene Bließ in den 
Schaf heerden Schleſiens finden. 3739] Einige Schafzüchter Schleſiens. 


— — — — ai nd ee ne een 
Von meiner Reife zurückgekehrt, bin ich für Zahnpatienten wieder zu jeder 
Tageszeit zu ſprechen. [3737] 


Fränkel, Zahnarzt, Junkernſtraße Nr. 7. 


Inm unterzeichneten Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 

in Breslan durch Carl Dülfer eee ara 17), in Halle durch Mühlmann, 

in Berlin durch die . uchhandl., in Poſen durch die Mittler'ſche Buchhdl., 

in Danzig durch Saunier, in raunsberg durch Beyer's Buchhdl.: i 

Vergerins, päpſtlicher Nuntius, kath. Biſchof und 
Vorkämpfer des Evangeliums. Eine reſormationsgeſchichtliche Mo: 
nographie von C. H. Sixt. Mit V's. Bruſtbild und 44 Originalbriefen. 
1855. 600 S. 8. 2 Thlr. 9 Sgr. 

Der ng erlen iebt in vorliegendem Werke ein anfchauliches, aus den Quellen gear- 
beitetes, an Intereſſe reiches Lebensbild ©: P. Verger's. — Zur Zeit der Reformation rö⸗ 
miſcher Biſchof, geht V. als päpſtlicher Geſandter nach Wittenberg, um Luther zum Schwei⸗ 
gen und zur Rückkehr zu bewegen, wird aber, als er ſelbſt Luther's Schriften lieſt, Anhän⸗ 
ger der Reformation und verläßt nach gewaltigen Kämpfen — Bisthum, Vaterland, 
Freunde und Güter, um ſeine Ueberzeugung frei bekennen zu können, wirkt hiernach an der 
italieniſchen, graubündtner, polniſchen und öſterreichiſchen Reformation mit und wird der 
Gründer der erſten lutheriſchen Bibelgeſellſchaft und zwar zur Ueberſetzung der heil. Schrift 
in die Sprache der Slaven. — „Nicht weniger als viertehalbhundert Menſchen (ſagt der 
Verf.), gruppiren ſich um den Mittelpunkt; ein ans Wunderbare grenzender Wechſel von 
tragiſchen und komiſchen Momenten zeigt uns die Hauptperſon in den mannigfaltigſten 
Situationen und Stimmungen; der Schauplatz der Handlung iſt bald da, bald dort in 
Europa, drei ſtreitende Kirchen begegnen ſich auf dem Boden, auf welchem dieſelbe verläus 
den Hintergrund aber bildet die ganze Zeitgeſchichte.“ 

Braunſchweig, im Oktober 1835. 

2161 C. A. Schwetſchke & Sohn (M. Bruhn). 


Für Blumenfreunde. 


Durch unterzeichneten Kunſtgartner des königl. Univerfitäts-Sekretär Nadbyl zu Bres⸗ 


P 


V. 


lau, Lehmdamm 4, können zu Früyjahrspflanzungen bezogen werden: Georginen, neueſte ER 


und beſte Sorten, nach meiner Wahl 12 Stück mit Namen 1 bis 2 Thlr., ohne Namen 
12 Stück 15 Sgr. Das Verzeichniß wird gratis bei mir und in der Meinhard'ſchen Blu: 
men⸗ Halle, Schuhbrücke Nr. 66, ausgegeben. — Pensee’s oder Stiefmütterchen, à Schock 
5 Sgr., überwinterte, früher blühende Pflanzen, a Schock 7% Sgr., blühende Exemplare, 
nach meiner Wahl 12 Stück 15—30 Sgr. — Afterpflanzen, ſchönſte Sorten a Schock 
2½ Sgr., und die allerſchönſte franzöſiſche Päonienafter (Trafean), à Schock 4 Sgr. Auf 
die Peusce's und Aſtern wird beſonders aufmerkſam gemacht. — Plilox Drummondi, ſchönſte 
reich blühende Flammenblume, a Schock 4 Sgr. — Balſaminen, a Schock 5 Sgr., und die 
neueſten Andrieux⸗Balſaminen, 5 Schock 7½ Sgr. — Scabiosa Grandil., a Schock 4 Sgr. 
— Endlich Pflanzen von mehr als 60 Arten verſchiedener Sommerblumen, * Schock 3 Sgr. 

In Bezug auf andere Pflanzen: als Fuchſien, Rhododendron, Camelien, Verbenen 2. 
wird auf das Verzeichniß verwieſen. — Zur reelften Bedienung empfiehlt ſich: 

(3735 


35] Ferdinand Zi öppel. 
Ein Bleichgrundſtück in Zittau 


iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen, zu demſelben gehört ein Wohnhaus mit ſehr 
ſchönen geraͤumigen Studen, gewölbten Niederlagen und Stallungen, ſo wie die zum Bleich⸗ 
geſchaͤft gehörenden Gebäude, ein Trockenhaus, ein Beuchhaus und Walkhaus, ein bedeuten⸗ 
der Flächenraum Wieſen und ein Teich, welcher gleichzeitig zum n benutzt wird; 
der ganze Complex enthalt 8 Acker ( 16 Scheſſel ſaͤchſ. Maaß) Areal, es würde ſich die⸗ 
ſes Grundſtück auch ſehr gut zu einer 2353 


Fabrik⸗Anlage 


eignen, indem Waſſer hinreichend vorhanden und gleichzeitig Waſſerkraft benutzt werden 
San „Käufer wollen die Güte haben ſich in dieſer Angelegenheit an Unterzeichneten zu 
wenden, welcher weitere und genaue Auskunft gern ertheilt. 


Adolph Heffter in Zittau. 
Landgüter zu verkaufen. 


m Kreiſe Krakau, Meile von Ri. entfernt, ift eine Herrſchaft, beſtehend aus 
wei A welche auch getheilt verkauft werden en aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, Diefe Herrſchaft iſt in einer Entfernung von 1% und 2 Meilen von den Eiſen⸗ 
bahnen nach Myslowitz und Lemberg gelegen, wovon eine Wirthſchaft (Nr. 1) aus zwei 
Höfen mit 664 nieder⸗öſterr. Joch Aecker, 59 Joch Wieſen, 75 Joch Wieden, Gärten und 
Gebüſch, und die zweite (Nr. 2) aus zwei Höfen mit 480 nieder⸗öſterr. Joch Aecker, 30 Joch 
Wieſen, 46 Joch Wieden, Gärten und Gebüſch beſteht, wobei ein Schankrecht auf vier Ort: 
ſchaften zuſteht, und aue Zehnten gelöfcht find. a [2284] 

Der genauefte, Br der Herrſchaft im Ganzen ift 215,000 Fl. — in Konventions: 


im Einze l 
ger jener Nr. 1: 115,000 Fl. Conv.⸗M., 
jener Nr. 2: 110,000 = = 
Nähere Auskunft ertheilt das Großhandlungshaus Franz Anton Wolff in Krakau. 


Eine große Auswahl von Billards, 


der neueſten Façon, mit Kautſchuk⸗Gutta⸗Percha⸗Banden, empfiehlt die Billard⸗Fabrik 
er A. Wa sner, Nikolaiſtraße Nr. 27, fe 13650) 


Zeitung. 


ib boch 


ae 
Ar 


Ein Rittergut von 600 M. Areal, Boden 


erſter Klaſſe, mit durchweg maſſivem Bau⸗ 
ftande, im Großherzogthum Poſen belegen, 


Die Herren Gutskäufer erſuche ich, um die 
weitläufige Gorrefpondenz zu erſparen, mir 
die Zeit zur Beſichtigung bald zu deſtimmen. 
Reiſekoſten für mich berechne ich nicht. [2315] 
Meyer, Hummerei Nr. 38 
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Rieſenrunkel⸗ 
rüben, 


prämiirt durch ein königl. 
ſachſ. Minifterim im 

trage von 840 Ctrn. Rüben 
und 120 Gtnr, Blätter — 
ſächſ. Morg. und vielſeitig 
aufs Beſte durch mehrjähr, 

Erfahrung empfohlen. 

Eugliſche weiße grünköpfige 


Rieſen⸗Möhren, 


bis 8 Pfd. ſchwer (echt engl. Origin.⸗Same, 
direkt bezogen) pr. Pfd. 25 Chr. - 
Desgl., hier nachgebauter, pr. Pfd. 15 Sor. 
Turnipsrüben, Fe 
* uk Wieſen und am 
ra men 2 ya» 
Parkanlagen, nn 
Gemüje-Samen, Preife, 
Blumen⸗Samen, 


in guter, auf das ſorgfältigſte ſelbſt ge⸗ 
prüfter Waare. 
Samen⸗Handlung von [2289] 


Georg Pohl 
Breslau, Georg Poh * 3. 


Pohl's 


er I, Riefen 
i Sutter: 


Runkel⸗ 
rüben- und 
echten weiß. 
grünköpfi⸗ 
gen großen Y 
— engliſchen, en 
ſüßen Dauer-, Eß⸗- und Futter⸗Rieſen⸗ 
Wurzel-Möhren-Samen, 
eigener 1835er Erudte, 
mit gratis zu verabrei Samen⸗ 
uͤberdungs⸗ und Möhren⸗Kultur⸗ und Webers 
winterungs⸗Anweiſung; ſowie alle Arten 
Gemüfefamen zur Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeet⸗ 
Treiberei und fürs freie Land, Blumen: und 
ökonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, insbe⸗ 
fondere der Futter⸗Turnſps⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenforten, 
Erdrüben⸗ und Krautſamen offerirt laut meir 
nem dieſer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 153, 
Seite 675 und 676, vom 2. April d. J., in⸗ 
ſerirten Preisverzeichniß, von erprobter Keim⸗ 

kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. 

Friedrich er Pohl, 

Breslau, Herrenſtraße 5, ng 
2227 nahe ain Blücherplatz. 


Verkauf einer Fabrik⸗Anlag⸗. 
Eine Fabrik⸗Aulage, beſtehend in Bleiche, 
Faͤrberei e ne im ſchleſiſchen Gebirge, 

ſehr vortheilhaft belegen, di i 

30 Xebeiter befehäftigt, mit den alte De 
uten Gebäuden, foll wegen Kränklichkeit der 

efigerin mit mäßiger Anzahlung und he 
preismäßig verkauft werden. Nur ernften Me 


flektanten und Selbſtkäufern werde ich den & 


Situationsplan und di d 
mittheilen. und die Verkaufsbe 1 


F. H. Meyer, Hummerel Nr. 38. 


Der Unterzeichnete ſucht zur Erziehung 
eines Knaben von 15 Jahren einen Haus: 
lehrer, welcher die Univerſttäts⸗Studien 
vollendet hat, und giebt auf portofreie An⸗ 
fragen die nöthige Auskunft. 

Nieder⸗Luzine bei Juliusburg, 

den 3 1. März 1856. 
35200 Richter, Paſtor. 
tüc ſchwere fette O 
Be Belts f chſen ftehen zum 
bei Strehlen. 


preismäßig durch mich zu acquiriren. 


mit den nöthigen ſehr 5 


uf auf dem Dominium Krippi 
600% 


Zucker- 


Sppenheim & 


NT 


Auguſte Adler, 


1 an der Oder gelegen iſt ſofort zu beziehen Hinterbleiche Nr. 2. 


I Wiener 


— 1 

Brauerei-Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergeben] anzuzeigen, daß ich 
meine Brauerei von der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 nach der Reuſchenſtraße 
Nr. 5 Gu den 3 Lilien) verlegt habe. Ich habe damit eine Reſtauration verbun⸗ 
den und offerire meinen werthen Gäſten warme und kalte Speiſen à la carte zu 
jeder beliebigen Tageszeit. Meine Biere, als: Kulmbacher Lager-, Porter-, 
Baierifeb: und Weizenbier fo wie das geprüfte Geſundheitsbier, find 
in beſter Qualität und immer friſch vom Eiskeller vorhanden. Die Zimmer find 
elegant und für die Wünſche meiner Gäſte nach den Lokalen beſonders eingerichtet. 
Ich bitte meine hieſigen und auswärtigen Kunden, das mir zeither gewordene lange 

jährige Vertrauen auch in dieſem neuen Gtablifjement freundlichſt zu bewahren. 


Bernhard Hoff, 


Brauer-Meifter, Reuſcheſtraße Nr. 5. (3734 


Unſer Vechſel Comptoir 


Ring Nr. 27 


in dem bisher von der Firma A. D. Seidel inne gehabten Lokal. 
Schweitzer. 


Hiermit beehre ich einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu mar 
chen, daß ich am heutigen Tage 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2, erſte Etage, 


im Hauſe des Herrn Schirmfabrikanten Päzolt (zur Löwengrube) unter der Firma 
Linna Jacoby 
eine Damen⸗Putz⸗Handlung 


eröffnet habe. In Verbindung mit derſelben beſinden ſich eine jederzeit reich 
ausgeflattete Auswahl von feinen franzöſiſchen und inländiſchen Blumen, 
Federn und Bändern, ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Langjährige Thätigkeit in dem Hauſe des Herrn Moritz Sachs 
zur Kornecke hat mich mit dem Geſchmacke eines geehrten Publikums vertraut 
gemacht und Verbindungen mit den größten ausländiſchen und inländiſchen 
Mode⸗ Handlungen ſetzen mich in den Stand, ſtets das Neueſte und 
Geſchmackvollſte zu den billigſten Preiſen zu liefern. $ 
Ich werde daher bemüht fein, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in 
meinem ſelbſtſtändigen Wirkungskreiſe zu rechtfertigen. [3710] 
acoby. 


| Einna J N 

Die geehrten Modiſtinnen der Provinz mache ich beſonders aufmerkſam, 
daß ich ſtets die neueſten pariſer Originale und Copien ſowohl in 
Hüten als Hauben vorräthig habe und ſolche zu civilen Preiſen verkaufe. 


Auch 18561 Kiſſinger Rakoczov 
iſt ſeit einigen Tagen direkt von der Quelle per Eilzug an mich abgeladen, alſo ſtündlich 
zu erwarten. [2362] 


Herrmann Straka Junkernſtraße Nr. 33, nahe der Börſe. 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage der Dr. Struve u. Soltm. k. Waſſer. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

Ich erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 
meine Damenputz⸗Handlung nach der Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8 
verlegt habe und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch dort auf mich 
übertragen zu wollen. [3733] 


Schweidnitzerſtr. Nr. 8. 
Holz: oder Lager⸗ Platz 


2367] 


Ein 3716] 


Neu eingerichtetes photographiſches Atelier 


der Gebrüder Kleemann, Maler, Albrechtsſtraße, Hotel zum deutſchen Haufe. 3724] 


Die Fapeten-Fabrit von Guſtav Hitzſchold 


in Dresden, Moritzſtraße Nr. 13 u. 14, 


5 halt ein ſtets reichhaltig aſſortirtes Lager von Papiertapeten und gemalten 


Nonleaux und produzirt für jede Saiſon ganz neue Muſter im franzöſiſchen 
Geſchmack. 5 [2358] 


| Furboden-Stanzlad. 


Diͤeſe vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruchlos, trocknet ſofort nach dem 
Fe egen Näffe ſtehenden Glanze, iſt unbedingt bei weitem nn 
ter und bei richtiger Anwendung haltbarer, wie jeder andere Anſtrich. 2280 
Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune und der reine Glanzlack. Preis 12 
r. pro Pfund. 5 - L 
nee Kommiſſionslager für den Regierungsbezirk Oppeln bei Herrn C. Ge: 
berts Ww. in Oppeln. x ö 7 
N Franz Chriſtoph in Berlin. 
Auf Obiges bezugnehmend, werden die geehrten Geſchäftsfreunde die Güte haben, 
den Aeg lang von mir zu bezieben, und dem reſp. Publikum zum Fabrik⸗ 
preiſe zu verabfolgen. Franco⸗Anmeldungen wegen Niederlagen find, erwünſcht. 
Oppeln, im April 1856. C. Gebert's Wwe. 


Doppelt preisgekrönte 
Flügel Inſtrumente 


und Pianinos 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von E. Seuffert in Wien, ſind in ausgezeich⸗ 
neter Güte und den beliebteſten Holzarten wieder angekommen und vorräthig bei 
12275] E. Scheffler, vorm. E. Eranz, Ohlauer⸗Straße 15, 


75550 Achten englischen 5 
Patent- Korn- und Rüben-Blutdünger, 
Peru-Guano und Chili-Salpeter, 


ofleriren: Beyer u. Comp., Albrechtsstrasse Nr. 14. 
Von vorstehenden Artikeln halten wir noch Lager bei 
Herrn Jaeob Cohn’s Wwe. in Falkenberg, 


Echten Quedlinburger 
Rüben- Samen, 
ey 


yer u. Comp., Albrechtsstrasse 14. 
C. Zäſchmar in Breslau. 


2337] 


1855er Erndte, ofleriren: 
Redakteur und Verleger: 


Guts Verkauf 


Mein nur eine halbe Meile von Ratibor, 
am linken Oderufer, an der nach Katſcher⸗ 
Leobſchütz führenden Chauſſee gelegenes Gut 


Ober Ottitz, mit einer Flache von 746 
Morgen, beabſichtige ich wegen anderweitigen 
Unternehmungen, aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen. 

Der Acker, — Weizen⸗ und Gerſtenboden 
erſter Klaſſe, — iſt durch vielen animaliſchen 
Düngerzukauf und tiefer, entſprechender Be⸗ 
arbeitung in beſter Kraft und Kultur. Nächſt 
dem, erſt im vergangenen Jahr gebauten ge⸗ 
raͤumigen Wohnhauſe, ſind alle übrigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäude, das lebende und todte In⸗ 
ventarium im vorzüglichſten Zuſtande. 

Nur auf mündliche Unterhandlungen werde 
ich mich einlaſſen, und ſind zur Anzahlung 
mindeſtens 25,000 Thaler nöthig 12378 


Reimann, 


Beſitzer von Ober = Ditiß. 


Heute Dienftag 
friſche Blut⸗ und Leberwurſt bei 
W. Küntzler, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 12. 


Echte Henry⸗Federn, 

in 4 Spitzen, 

a Groß 25 Sgr., das Dutzend 3 Sgr., 
nebſt einer großen Auswahl 


2050 Federhalter 


empfiehlt die Bu ch⸗ und Papierhandlung 
oh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


72 5 TE VIREN TE U 
Als neu und in feiner Tnwendung vortrefflich, 


Bimſtein⸗Seife 

erſte Sorte, parfümirt das Stück 4 Sgr., 
zweite Sorte, zum praktiſchen Gebrauch für 
Alle, deren Gewerbe die Haut ſtark beſchmutzen, 
und dieſelbe ſofort vom Grunde aus ſchön 
reinigen wollen, das Stück 2 Sgr. Mit die⸗ 
ſer Seife kann man die Haut ſo vollkommen 
ſchön reinigen, wie es keine andere Seife ver⸗ 
mag, ſo daß dieſelbe mit Recht jeder Haus⸗ 
haltung empfohlen werden kann. 

[2363] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Pferde⸗Verkauf. 


Unſere Reit⸗ und Wagen⸗ 

a 2. ſtehen jetzt in der Oder⸗ 
— Veorſtadt, im Schlöſſel, zum 
Verkauf. Pinkus u. Comp. [3727] 


) A TI TEE TTEET 
Für den beſten Bürgerſchützen 
empfehlen goldene und ſilberne Prämiendenk⸗ 
münzen, Büchſen, Epaulettes, Hirſchfänger, 
goldplattirte Schärpen, Cordons, Uniform⸗ 
Hüte, Federbüſche ꝛc. Hübner u. Sohn, 
Ring 35, 1 Treppe. 2365 
Von Emmenthaler 


Schweizer - Käfe. 
erhielt ich einen namenhaften Heim in vor⸗ 
züglich ſchöner und fetter Prima⸗Qua⸗ 
lität heran, davon ich bei Entnahme ganzer 
Laibe à 180—220 Pfd. ſchwer, als auch aus⸗ 
geſchnitten billigft offerire. Desgleichen fri⸗ 
ſchen, als auch gelagerten echten 


8 Käſe. 
C. J. Bourgarde, 


[2374] Schuhbruͤcke Nr. 8, goldene Waage. 
7171.0. ̃ Sea ne ndash ie at 
Se feuſiederei⸗Verkauf. e 
Das Haus Nr. 51 der Ohlauerſtraße, worin 
bis jetzt die Seifenſiederei mit Erfolg betrie⸗ 
ben, das ſich aber wegen ſeiner Raͤumlichkeit 
und ſchönen Keller auch zu anderen Gefchäf- 
ten eignet, iſt preismäßig mit ſolider Anzah⸗ 
lung verkäuflich. Selbſtkäufern, aber nur ſol⸗ 
chen theile ich das Nähere mit. 2301 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 
Mehrere Arbeiter, die bei dauernder Be⸗ 
ſchäftigung bis 15 Sgr. Tagelohn verdienen, 
werden gefucht. Auskunft ertheilt die $ 
[3735] Schöllerſche Kammgarn⸗Spinnerei. 


Bleichwaaren 


werden angenommen und ins Gebirge 
dert bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 0. 


Thon Offerte. 4 
i en und meißner on 
offeriren 17575 Fränkel u. Zobel, Bone 
ſtraße Nr. 54. 857 
Eine vorzügliche ſtarke N 3652 
Laſt⸗Balken⸗Waa e 
iſt mit Gewichten billig 
lern- Straße Sir. 30 im Laden 


' Schellfifche 
„Friſche S 0 


Zander empfing wiederum „ 
Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1, 


Ein F uchs, 


mit halber Kette und einem Halsband neb 
Kiel, ift Kloſterſtraße — aufgefangen 
worden, und kann der ion ümer denſelben 
egen Erſtattung von Fu erkoſten ꝛc. beim 
Haushalter in Empfang nehmen. [3728] 


Von neuer Zufuhr empfiehlt 


beför⸗ 
[1252] 


iucherte La chſe 
„bee as 


C. J. Bourgarde, 


(2378] Schuhbruncke Nr. 8, goldene Waage. 
ee 


Wollzelte verleihen, 


orgen aber auch für gut gelegene Plate zum 
1 ellen dasselbe und übernehmen Anfuhr, 
Aufſtellen, Einlegen und Wegfahren: Hüb⸗ 
ner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe, an d 
grünen Röhre. Eingang durch das Hut: 
magazin des Herrn Schmidt. 2364 


zu verkaufen: chweid⸗ S 
m Laden. 


Engl. Portland: un 


offeriren; 2336] 


> 


dRoman-Cement 


Beyer u. Comp., Albrechtsstrasse 14. 


Beſte oberſchleſiſche Würfelko len 


erlaube ich mir, einem verehrten 5 
nahme größerer Partien noch billiger 


ublitum die Tonne mit 23% Sgr. anzubieten; bei Ab: 
3660 


N. Köppe, oberſchleſiſcher Bahnhof, Kohlenplatz Nr. 1, am Bohrauer⸗ — 
Quedlinburger Zuckerrüben- Samen, 


bester Qualität, offerirt billigst in kleinen und grösseren Partien: 
2068 C. Sehierer, oberschlesischer Bahnhof, 


Gießmansdorfer Preßhefe, 


[2150] 


triebkräftig und täglich friſch, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtr. 41. 


Ein Inſpektor, = 
verh., mit wenig Familie und im ſchoͤnſten, 
kraͤftigſten Alter, welcher im Beſitz vor zü g⸗ 
lichſter Atteſte iſt, durch länger als 6 Jahre 
einen der bedeutendſten Güter⸗Komplexe in 
Schleſien felbftftändig unter Verantwort⸗ 
lichkeit, verwaltet hat; auch kautionsfähig iſt; 
ſucht bald oder fpäter neue Stellung. Aus- 
kunft und Atteſte im Verſ. Compt des Oeko⸗ 
nom J. Delavigne, Breiteſtraße Nr. 12 
in Breslau. (3732) 


EN el 
In der Schriftgießerei von Gott: 
ſieb Haaſe und Söhne in Prag 
können einige geübte Schriftgieſer, 
Fertigmacher und Juſtirer dau⸗ 
ernde Kondition finden. [2373] 


‚Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher we: 
nigſtens die Tertia beſucht hat, kann ſofort 
in ein großes Waarengeſchaͤft hierſelbſt ein⸗ 
treten. Das Nähere beim Buchbinder⸗Meiſter 


Giller, Altbüſſerſtraße Nr. 10. 13677 


Ein Mühlen⸗Werkfübrer, der ſowohl 
die Müllerei als auch das Mühlen⸗Baufach 
ut verſteht und ſich aufs Beſte legitimiren 
ann, findet eine baldige und gute Anſtellung 
in der Pogorzelletz»Mühle bei Koſel. Porto: 
freie Anmeldungen nimmt entgegen: 

(22721 Das Mühlen⸗ Amt. 


In Kommiſſion wird geſucht: Ziegeln jeder 
Art, Kalk, Kalkſteine, Cement, Theer, Nutz⸗ 
und Brennhölzer und Dachmappen. Der Platz 
hierzu, welcher an der Oder liegt, und alles 
per Kahn befördert werden kann, würde nicht 
berechnet werden. Naͤheres A. B. 2. poste 
restante franco Breslau. [3741] 


NHoggenfutterneehl offerirt billigft : 
3715 C. A. Wedel, Schuhbrücke 12. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß jetzt die 
ſchon früher annoncirten großen rothen mar⸗ 
kiſchen Saatkartoffeln angekommen ſind, 
auch ſehr mehlreich als Speiſekartoffeln 
ſehr zu empfehlen find. Verkaufslokal: Blü ; 
cherplatz Nr. 18 im Keller bei 

13731] G. Ameis, Ring Nr. 6. 


Ein Landgut 

in Schleſien von circa 4 bis 600 Morgen 
guten ertragreichen Boden, verhaͤltnißmaßigem 
Wieſewachs und vollſtaͤndigem Inventario, 
wird wo möglich bald zu pachten und zu Jo⸗ 
hannis d. zu übernehmen gewünſcht. Geehrte 
Anträge dieſerhalb beliebe man unter Hinzufüͤ⸗ 
ung der Bedingungen und des genaueſten 
Big er unter der Adreſſe A. B. C. poste 
rest. Oppeln fr. gelangen zu laſſen. [2352] 


Eine 2⸗ gängige holland. Windmühle, mit 
8 Fuß hohem Fundament, worunter Wohnung, 
nebſt Stallgebäuden, Brunnen und einem ein⸗ 
gezaunten ſchöͤnen Garten incl. Mühlen⸗Plan, 
zu Poſen, wie auch verſchiedene andere Grund⸗ 
ſtücke und Güter, weiſt zum Verkauf nach der 
Kommiſſionär Carl Krug zu Pofen, Kleine: 
Gerberſtraße Nr. 9 wohnhaft. [3704] 


3740 ehn fette Ochſen 
sehen lum & auf Wo? erfährt man Her⸗ 
renſtraße Nr. 20 im Buchdruckerei⸗Komptoir. 


Eine vollſtändige Komptofr⸗Ciarichtun 
iſt getheilt oder im Ganzen zu e 
Näheres Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7 im Komp⸗ 
toit. 3714 


Die bei dem herzogſſchen Wirthfehaftsamte 
Suttentag in der Gelege zu 2 13 der 
Schleſiſchen Zeitung zum Verkauf geſtellten 
400 Stuck Mütter und 200 Stück Hammel 
ſind bereits vergeben. 2379 


ee 
Tauf⸗ und Confirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber empfehlen 
übner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
Eingang durch das Hutmagazin des Herrn 
chmidt. 2366] 
Zu vermiethen ſind Salzgaſſe Nr. 6 zwei 
ſchoͤne große Stuben und Johannis zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere beim Wirth. [3712] 


Ein Rittergut von 1500 M. OS. mit 
ſehr ſchönem Bauſtande, in ſehr guter Lage 
und vielen Annehmlichkeiten, weiſe ich ernſten 
Reflektanten ſehr billig zur Acquiſition nach. 
Gute Hypotheken werden an Zahlungs ſtatt 
angenommen. 12316 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Gebrauchte und neue Thonkruken ſind bil⸗ 
ligſt zu verkaufen Vorderbleiche Nr. 3. 

Neuländer Dünger⸗Gyps, 

Oberſchleſ. Glas-Dünger⸗Gyps, 

Gebrannten Stuccatur: u. Formen⸗Gyps, 

Berliner u. engl. Chamottſteine, 

Chamottmörtel und Mehl, 


Guano, 
Knochenmehl, 
Saane 
alzſäure bei C. G. Schlabitz, 
[2182] Catharinenſtraße 6. 0 


Das Dominium Nieder⸗Mahlſa eis 
Trebnitz, hat 40 Stück zur Zucht 7 m: 
liche Mutterſchafe zu verkaufen. Die Heerde 
iſt ganz geſund, ſehr wollreich und zeichnet 
ſich durch Körpergröße aus. 3708) 


[3721]. Wohnungen 
ſind Teichſtraße 1d. in der 2. und 1. Etage 
von Joh. d. J. ab zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt Salzgaſſe Nr. 6 eine 
herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus fünf 
Stuben, Entree, Alkove, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Balkon, Keller, Boden, mit oder ohne 
Pferdeſtall und „ und Michaelis 
u 4 f Das Naͤhere beim Wirth, im 
abrikgebaͤude. [3711] 


Zu Johannis zu beziehen Neue Gaſſe Nr 1 
par terre 3 Stuben, Kabinet, Küche und Zu⸗ 
behör u. verſchließbares Entree für 105 Thlr. 


Sommer⸗Logis 
u 2, 3, 4 und 5 Stuben find zu vermiethen in 
Itfcheitnig in Hoffmanns Kaffee⸗Etabliſſement. 


[3589] Zu vermiethen 
und Johannis zu bezichen eine ſchöne Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, 2 Alkoven, Küche und 


— im Ws e 6. 


heres dee Sr 


j An ſtille Miether 

iſt Junkernſtraße Nr. 10 von Johannis ab 
ein kleines Quartier für 65 Thlr. zu begeben. 
Naͤheres im Komtoir daſelbſt. 9500 


Zu vermiethen iſt — 
ein Hausladen, ein Lagerkeller, eine Remiſe. 
Näheres beim Haushälter, [3605] 

, Albrechts:Straße Nr. 81, 
j gl. Regierung, ift die 2. and 


vis-A-vis der köni 
3. Etage ſofort zu vermiethen und von Jo⸗ 


hannis zu beziehen. . Piächerpt $ 0 
expla r. U. 


Seligmann Lion, 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 7. April 1856, 


Nr. 38 


feine mittle ord. Waare 
Weißer Weizen 122 136 4 83 Sgr. 
Gelber dito 119131 275 50 = 
Roggen 90 83 80 
Serfte . 73 - 75 08 63 = 
Hafer 41 43 38 36 
Erbſen » 108 116 12 06 = 
Kartoffel: Spiritus 12 Thlr. Br. 


5. u. 6. April. Abs. tou. Mrg. Gu. Nehm. 2u 

Luftdruck bei 0 2774438 7 3 2% 00 
Luftwärme + 80 + 62 + 100 
Se "rip, ze" oe 

unftfättigun pCt.  75p6t, t. 
d ERS SW * Pr 


Win 
Wetter trübe überwölkt trübe. 


6. u. 7. April. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0 27/5/02 27/5¼ö 17 2774035 
Luftwärme + 5,6 20 + 128 
Thaupunkt + 17+ 0,9 + 36 
Dunſtſaͤttigung 71pGt. 

Wind so 


S 
Wetter beiter Sonnenbl. wolkig. 


Breslauer Börse vom 7. April 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Kust.-Pfb.|4 _| 99% B. |reiburger ....|4 d U. 
Geld- und Fonds-Oourse. || dito Lit. B. 4 094 B. | dito neue Em.d 157 f. 
Dukaten | 94 4 6. dito dito 3 91% n. dito Prior.-Obl. 4 89½ U. 
Friedrichsd’or . | — Schl. Rentenbr. 4“ 93% 6 Köln-Mindener. 34 172½ 6. 
Louisd or 110%B, Posener dito 4 | 934,8, Er.-WIh.-Nordb. 4 64 K. 
Poln. Bank-Bill. 92% 6. Schl. Pr.-Obl. 4 99% 8, |Glogau -Saganer|4 — 
Oesterr. Bankn.“ 102%, Poln. Pfandbr. 4 92 ½ B. Lobau-Zitiauer 4 — 
Freiw. S1.-Anl. 4% 101. B. dito neue Em.|4 | 92% 8, Ludw.- Bexbach. 4 101 B, 
Pr.-Anleibe183504% 101 10 B Pin. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger 664% B. 
dito 1832 4% dito Anl. 1835 — eisse-Brieger 734 B. 
dito 185314 — 3 500 Fl. 1 — arechl.-Märk. % B 
die 185444 101 I B. Krak.-Ob. Oblig 4 | 84% U. dito Prior. ... — 
Präm.-Anl. 1884 3% 113 4 6. Oester. Nal-Anl. 6 | 68% @ | dito Ser. IV. — 
St.-Schuld-Sch.3½% 87% . Minerva 98% 6. Oberschl. Lt. A. 37 118, 
Seeh.-Pr.-Sch. .|.— | — Darmstädter dito Lt. B. 3181 4 U. 
Pr. Bank-Anth..|4 — Bank - Keen 141% B. dito Pr.-Obl. 4 | 00% R. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — IN. Darmstädter — dito dito 4| 78% B. 
dito dito 4% nr Thüringer dito = Arenen 4% 113% B. 
dito dito % 7: Geraer dito — {Rheinische ....4 121 B. 
Posener Plandb 4 99 / 6 Se 2 4 1907 — 
dito dito 3½ 89 6, it. mo Zr to neue Em.|i . 
Schles. Pfandbr. . Eisenbahn- Actien. dito Prior.-Obl.4 | 90% B. 


a 1000 1 80% U. 


Berlin-Hamburg|4 | 


— 


Wechsel -Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 182 b. dito 
2 Monat 150%, B. London 3 Monat 6, 22) G. dito kurze Sicht — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% B. 


9 46pG 2 
* t. 


— — 


